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BeschreiBung der standorte
und der uMweltauswirkungen 20

Als Versorgungsunternehmen trägt die GELSENWASSER AG eine besondere Verantwortung für die Umwelt und hat daher 

den Umweltschutz bereits sehr früh zu einem ihrer Unternehmensziele erklärt. Insbesondere die Versorgung der Bevölke-

rung mit Trinkwasser verpfl ichtet das Unternehmen, die Umwelt aktiv zu schützen. Nur so kann die heutige hohe Qualität 

der Ressource Trinkwasser erhalten und für zukünftige Generationen bewahrt werden. Seit jeher erfüllt die GELSENWASSER 

AG die Aufgaben der öffentlichen Wasser- und Energieversorgung im Einklang mit der Natur. Für unsere Mitarbeiter ist der 

aktive Umweltschutz ein grundlegender Bestandteil der täglichen Arbeit. Ebenso unterstützen wir unsere Kunden beim 

sinnvollen Einsatz von Energie durch unser Förderprogramm und bieten seit Sommer 2009 Ökostrom aus Wasserkraft an.

Um den Umweltschutz systematisch im Unternehmen zu etablieren, entschloss sich die GELSENWASSER AG zur voll-

ständigen Umsetzung der EMAS-Verordnung an allen Standorten. Bereits im Jahr 1999 unterzog sich das Unternehmen 

erstmalig auf Basis der auf nationaler Ebene bestehenden Teilnahmemöglichkeit durch die Erweiterungsverordnung zum 

Umweltauditgesetz (UAG) einer Umweltprüfung nach den EMAS-Regeln und gab eine Umwelterklärung ab, die durch 

 einen Umweltgutachter validiert wurde. Mit der Novellierung im Jahr 2001 ermöglichte die EMAS-Verordnung nun auch 

Dienstleistungsunternehmen die formelle Teilnahme am Gemeinschaftssystem auf europäischer Ebene. 

Mit dieser konsolidierten Umwelterklärung informiert die GELSENWASSER AG über die Umweltorganisation im Unterneh-

men, über bisher Erreichtes und über die neuen Ziele und Maßnahmen. Damit lässt sich belegen, dass der Umweltschutz 

bei der GELSENWASSER AG auch weiterhin einen hohen Stellenwert einnimmt und der eingeschlagene Weg der kontinu-

ierlichen Verbesserung der Umweltleistung auch zukünftig intensiv verfolgt wird. 

 

Dr. Manfred Scholle Dr. Bernhard Hörsgen

VoRWoRt
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Die GELSENWASSER AG hat 1993 die Umweltpolitik in Form von sieben Umwelt-

leitlinien formuliert. Sie stellen die Richt schnur für das umweltorientierte Handeln 

im Unternehmen dar. Die Umweltleitlinien wurden im Umweltbericht 1993 erst-

mals veröffentlicht und 1997 an die Anforderungen der EMAS-Verordnung und der 

DIN EN ISO 14001 sowie 2010 erneut an die sich wandelnde Unternehmens-

struktur angepasst.

Umweltschutz als ständige Herausforderung

Unsere Verantwortung für den Schutz der Umwelt muss bei allen Entscheidungen im Unternehmen berücksichtigt werden. 

Dies setzt ganzheitliches Denken voraus, das alle Umwelteinfl üsse berücksichtigt, die von unserem Unternehmen ausge-

hen. Die Einhaltung der bestehenden Gesetze und Verordnungen betrachten wir als Mindestanforderung. Darüber hinaus 

verpfl ichten wir uns zu einer kontinuierlichen Verbesserung der Umweltleistung. Diesen Ansatz verfolgen wir auch bei unse-

ren Aktivitäten im Ausland. Bei Beteiligungen wirken wir hin auf die Übernahme und Einhaltung unserer Umweltleitlinien. 

Negative Umwelteinwirkungen verringern wir im Rahmen unserer betrieblichen Möglichkeiten mit der besten verfügbaren 

Technik. Von beauftragten Fremdfi rmen verlangen wir die Beachtung unserer Umweltpolitik und die Einhaltung gesetzlicher 

Bestimmungen.

Schutz des natürlichen Wasserkreislaufs

Als Wasserversorger beziehen wir unseren Rohstoff aus der Natur. Der Wasserkreislauf muss intakt bleiben, um auf Dauer 

gesundes Trinkwasser ge winnen zu können. Unser Engagement für den vorbeugenden Boden- und Gewäs serschutz ist 

darauf gerichtet, auch in der Zukunft Trinkwasser mit möglichst natur nahen Aufbereitungsverfahren gewinnen zu können. 

Der Kreislauf der Wasserverwendung schließt sich mit der Abwassersammlung und -behandlung. Bei der Abwasserentsor-

gung streben wir nach Prozessen, die den Schutz der Umwelt gewährleisten. Die Versiegelung unserer Flächen vermeiden 

wir und versickern anfallendes Niederschlagswasser so weit möglich.

UmWELtpoLitik
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Schonende Nutzung von Ressourcen

Wir treten ein für den schonenden Umgang mit den Ressourcen. Dies gilt nicht nur für unser Unternehmen. Die Einhal-

tung dieses Grundsatzes erwarten wir auch von unseren Zulieferern und Auftragnehmern. Unsere Kunden unter stützen wir 

dabei, Wasser und Energie sinnvoll einzusetzen. 

Vermeidung von Emissionen und Abfällen

Schutz natürlicher Ressourcen bedeutet auch die Verminderung von Emissionen und Abfällen. Wir nutzen die technischen 

und wirtschaftlichen Möglichkeiten, Emissionen und Abfälle zu vermeiden oder zu verringern. Nicht vermeidbare Abfälle 

werden umweltgerecht entsorgt. Wenn möglich, werden die verwendeten Stoffe der Verwertung zugeführt.

Ökologische Flächennutzung

Als Wasserversorgungsunternehmen be sitzen wir landwirtschaftlich und forstwirtschaftlich genutzte Flächen. Wir bewirt-

schaften sie sowie unsere betrieblichen Flächen umwelt- und gewässerschonend.

Umweltverantwortung aller Mitarbeiter

Umweltschutz geht alle Mitarbeiter an. Nur so kann er verwirklicht werden. Wir setzen deshalb auf kreative, umweltorien-

tierte Mitarbeiter, fördern ihr Verantwortungsbewusstsein und motivieren zu aktivem umweltgerechtem Verhalten. Das Um-

weltengagement der Mitarbeiter äußert sich auch im betrieblichen Vorschlagwesen unseres Unternehmens.

Dialog mit der Öffentlichkeit

Wir wollen den Dialog mit der Öffent lichkeit und berichten über die Umweltauswirkungen unserer Arbeit, unsere Umwelt-

ziele und das Erreichte. Dazu nutzen wir auch die neuen Möglichkeiten der Informationstechnologie.
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Beschreibung der standorte 
und der umweltauswirkungen  20

Am 28. Januar 1887 gründeten Industriepioniere des Ruhrgebiets, unter ihnen Friedrich 

Grillo, das „Wasserwerk für das nördliche westfälische Kohlenrevier“ als Aktiengesellschaft 

mit einem Kapital von 1,5 Mio. Mark. Der Sitz der Gesellschaft wurde noch im gleichen 

Jahr von Castrop in das damals selbstständige Schalke verlegt. 1892 wurde Gelsenkir-

chen Verwaltungssitz. 1905 wurde in Gelsenkirchen-Ückendorf, Rheinelbestraße 29, eine 

neue Hauptverwaltung in unmittelbarer Nachbarschaft zur Zeche Rheinelbe gebaut. Als an 

diesem Standort keine Erweiterungsmöglichkeiten mehr gegeben waren, entstand 1962 

die Hauptverwaltung in der damaligen Balkenstraße, der heutigen Willy-Brandt-Allee. 

1973 änderten sich Name und Erscheinungsbild des Unternehmens; kurz und prägnant 

nun GELSENWASSER AG. Das Firmenlogo „blauer Fluss in grüner Landschaft“ visualisiert 

den Zusammenhang zwischen Naturschutz und Wassergewinnung. Intakte Natur ist Vor-

aussetzung für eine auf Dauer gesicherte Trinkwasserversorgung.

GELSENWASSER AG
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Ebenfalls im Jahr 1973 wurde mit dem Erwerb der Niederrheinischen Gas- und Wasser-

werke GmbH, Duisburg, der Grundstein des GELSENWASSER-Konzerns gelegt. Mit dem 

Erwerb von Beteiligungen an der Gasversorgung Westfalica GmbH, Bad Oeynhausen, 

und der Gas- und Wasserversorgung Höxter GmbH zum Jahreswechsel 1977/1978 

erfolgte die Umgründung der GELSENWASSER-Tochter Vereinigte Wasserversorgung 

GmbH, Rheda-Wiedenbrück, in die Vereinigte Gas- und Wasserversorgung GmbH. In 

den folgenden Jahren kam auch bei der GELSENWASSER AG die Sparte Erdgas durch 

Aufbau der Versorgung in 13 Kommunen des Münsterlandes hinzu.

Heute bündelt die GELSENWASSER Energienetze GmbH (GWN), ein 100-prozentiges 

Tochterunternehmen der GELSENWASSER AG, langjährige Kompetenz im Gasnetzbe-

reich. Mit Aufnahme der operativen Tätigkeit zum 1. Januar 2007 trat die GWN zunächst 

als Pächterin und Betreiberin der Netze auf. Im Jahr 2009 erfolgte die Übertragung des 

Eigentums der Energieversorgungsnetze auf die GWN.

Seit 2003 ist die Wasser und Gas Westfalen GmbH, an der die Dortmunder Stadtwerke 

und die Stadtwerke Bochum zu jeweils 50 % beteiligt sind, Mehrheitsaktionär der 

GELSENWASSER AG. Die Wasser und Gas Westfalen GmbH hält 92,9 % der Aktien, 

5,8 % gehören weiteren Kommunalaktionären und 1,3 % der Aktien befinden sich in 

Streubesitz. 

Aus dem einst regionalen Wasserversorger entwickelte sich eines der größten Trinkwas-

serversorgungsunternehmen Deutschlands. Inzwischen ist die GELSENWASSER AG 

längst zum international operierenden Dienstleister für Wasser, Abwasser und Energie 

avanciert und mit einer Vielzahl von Niederlassungen und Beteiligungen in weiten Teilen 

Deutschlands sowie in europäischen Nachbarländern präsent.

7
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Wasserversorgung

Die Quellen für die Trinkwasserversorgung des Ruhrgebiets liegen im Sauerland und im 

Münsterland – in zwei industriell kaum belasteten Regionen. Die Wasserwerke an der Ruhr 

sichern die Wasserversorgung in den Verbrauchsschwerpunkten der Industriezone. Im 

Revier-Norden führen die Stever und der Mühlenbach Wasser aus dem Münsterland zu 

den GELSENWASSER-eigenen Talsperren in Haltern und Hullern. In Haltern befindet sich 

das größte Wasserwerk der GELSENWASSER AG. Weitere Wasserwerke des Unterneh-

mens liegen am Niederrhein – das Grundwasserwerk in Bucholtwelmen sowie die Rhein-

wasserwerke mit den Gewinnungsanlagen der Wasserwerke Beeckerwerth und Alsum 

sowie des ehemaligen Wasserwerks Laar. 

13 Wasserbehälter im Versorgungsgebiet mit einem Nutzinhalt von insgesamt 93.400 m³ 

dienen der Versorgungssicherheit und dem Ausgleich zwischen Wasserförderung und 

Wasserabgabe. Zuständig für Planung, Bau, Betrieb und Instandhaltung der Wasservertei-

lungsanlagen und insbesondere für die Betreuung der Kunden sind die vier Betriebsdirek-

tionen Gelsenkirchen, Lüdinghausen, Recklinghausen und Unna. 

Wassertransport und Wasserverteilung erfolgen über Zubringer-, Haupt- und Versorgungs-

leitungen, die untereinander zu einem kilometerlangen Verbundrohrnetz vermascht sind. 

Von den Versorgungsleitungen zweigen 238.725 Anschlussleitungen ab, die der Wasser-

versorgung der einzelnen Grundstücke dienen. 239.771 geeichte Wasserzähler messen 

die Wasserabgabe an die Kunden. 

Im Jahr 2009 lieferte die GELSENWASSER AG 212,7 Mio. m³ Wasser an ihre Kunden. 

Aufgrund der Wirtschaftskrise ist ein deutlicher Rückgang der Wasserabgabe in den Kun-

dengruppen Kraftwerke und Industrie zu verzeichnen. 
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Energievertrieb

Durch die Umstrukturierung der Gasnetze und Gasvertriebe im GELSENWASSER-Kon-

zern wurden im Jahr 2009 die Betriebsabteilungen der Gasversorgung Westfalica GmbH 

und der Betriebsdirektion Niederrhein der GELSENWASSER AG in der GELSENWASSER 

Energienetze GmbH (GWN) zusammengefasst. Somit erfolgt eine klare informatorische 

und rechtliche Trennung zwischen Energienetzbetrieb und Energievertrieb, wie es das 

Energiewirtschaftsgesetz verlangt. 

Das Gasversorgungsgebiet hat sich erweitert, so ist GELSENWASSER-Gas in fast fünfzig 

weiteren Städten und Gemeinden erhältlich. Neue Wege wurden im Sommer 2009 einge-

schlagen. In Kooperation mit den Stadtwerken Bochum wird im Versorgungsgebiet 

Ökostrom aus Wasserkraft angeboten. 

Der Gasabsatz der GELSENWASSER AG stieg 2009 auf 10.197,3 Mio. kWh (Vorjahr: 

5334,0 Mio. kWh). Dies ist vor allem auf den zentralen Gaseinkauf der GELSENWASSER 

AG zurückzuführen. Die eingekauften Gasmengen werden u. a. an die NGW GmbH, die 

Westfalica GmbH und die ewmr – Energie und Wasserversorgung Mittleres Ruhrgebiet 

GmbH verkauft. Ohne Berücksichtigung der Mengen aus der zentralen Gasbeschaffung 

ist der Gesamtabsatz konjunktur- und witterungsbedingt gesunken.
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Standortaufteilung

In Anbetracht der Tätigkeitsfelder, der geografischen Lage und der Aufgabenbereiche  

sind in Absprache mit der zuständigen Registrierungsstelle, der Niederrheinischen 

Industrie- und Handelskammer Duisburg – Wesel – Kleve, für die GELSENWASSER AG  

als eine Organisation fünf Standorte im Sinne von EMAS festgelegt worden:

Hauptverwaltung inklusive Betriebsdirektion Gelsenkirchen mit ihren technischen  •	

Einrichtungen,

Betriebsdirektion Lüdinghausen mit ihren technischen Einrichtungen,•	

Betriebsdirektion Recklinghausen,•	

Betriebsdirektion Unna,•	

Wasserwerk Haltern mit den Wasserwerken Alsum, Beeckerwerth, Bucholtwelmen.  •	

Die GELSENWASSER AG ist als Gas- und Wasserversorger ein Dienstleistungsunter

nehmen und somit den Wirtschaftszweigen 35.2 – Gasversorgung und 36 – Wasserver

sorgung zugeordnet.

Die Darstellung der Betriebsstandorte in der Umwelterklärung weicht insoweit von der  

gemäß EMAS definierten Standortaufteilung ab, als dass gleichartige Abläufe und Sach-

verhalte an den Betriebsstandorten zusammenhängend dargestellt sind. 

10
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Umweltschutzorganisation

Aufgrund der zunehmenden Bedeutung des Umweltschutzes hat sich GELSENWASSER 

bereits seit dem Jahr 1993 zur kontinuierlichen Verbesserung ihrer Umweltleistung ver-

pflichtet. Zur Umsetzung dieses Ziels wurden ein Umweltmanagementsystem aufgebaut 

sowie Verantwortlichkeiten und Abläufe umweltrelevanter Bereiche festgelegt. 

Die Einhaltung der internen Regelungen sowie der gesetzlichen Vorschriften wird in jährlich 

stattfindenden internen Audits überprüft, die von der Stabsstelle Wasserwirtschaft/Umwelt-

management in enger Zusammenarbeit mit der Fachkraft für Arbeitssicherheit koordiniert 

und durchgeführt werden. 

Wasserwirtschaft/Umweltmanagement

In der Abteilung Wasserwirtschaft/Umweltmanagement ist die Betreuung des technischen 

Umweltschutzes der GELSENWASSER AG angesiedelt. Folgende Aufgaben werden von 

dem Aufgabengebiet „Technischer Umweltschutz“ wahrgenommen:

Koordination der Abfallwirtschaft (freiwillig bestellter Betriebsbeauftragter für die Abfall•	

wirtschaft) im GELSENWASSER-Konzern, 

Koordination der Aufgaben im Bereich Gefahrguttransport (freiwillig bestellter Gefahr•	

gutbeauftragter), 

Beratung der Fachabteilungen und Betriebe in Fragen des betrieblichen Umwelt•	

schutzes, speziell des Boden- und Gewässerschutzes,

Umsetzung der EMAS-Verordnung sowie der DIN EN ISO 14001. •	

Die Abteilung Wasserwirtschaft/Umweltmanagement ist als Stabsabteilung dem Leiter  

des Bereiches Wasserwerke zugeordnet.

Der Leiter des Bereiches Wasserwerke ist der Umweltmanagementvertreter für die 

GELSENWASSER AG mit Befugnissen und Verantwortung für die Anwendung und 

Aufrechterhaltung des Umweltmanagementsystems. Gleichzeitig koordiniert er die Auf

gaben der Umweltmanagementvertreter der anderen Standorte.

12
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Betriebsbeauftragte für 

Umweltmanagement-Standorte

BD Gelsenkirchen/Haupt-•	

verwaltung

BD Lüdinghausen•	

BD Recklinghausen•	

BD Unna•	

Wasserwerk Haltern•	

Bereich Wasserwerke

Betriebsbeauftragter für Umweltmanagement 

und Koordinator BfUM anderer Standorte

Vorstand Dr. Scholle

Dr. Hörsgen

Abteilung Wasserwirtschaft/Umweltmanagement –

Techn. Umweltschutz

Abfall*•	

Gefahrguttransporte**•	

Boden- und Gewässerschutz•	

EMAS•	

Arbeitskreise

Umweltkeis der Betriebsleiter•	

Arbeitskreis Umwelt (GW-Konzern)•	

Umweltgruppen•	

- Hauptverwaltung und BD Gelsenkirchen

- BD Lüdinghausen

- BD Recklinghausen

- BD Unna

- Wasserwerk Haltern

Stabsfunktion technischer Umweltschuz

direkte Anbindung

Koordinierung der Aufgaben

* Betriebsbeauftragter für Abfall

** Gefahrgutbeauftragter

Gewässerschutzbeauftragter

Strahlenschutzbeauftragter

Örtliche Abfallbeauftragte 

BD Gelsenkirchen/Haupt-•	

verwaltung

Bst Hattingen

BD Lüdinghausen•	

Bst Altenberge

BD Recklinghausen•	

BD Unna•	

Wasserwerk Haltern•	

Wasserwerke Niederrhein

Beauftragte Personen nach GbV

BD Gelsenkirchen•	

Bst Hattingen

BD Lüdinghausen•	

Bst Altenberge

BD Recklinghausen•	

BD Unna•	

Wasserwerk Haltern•	

Wasserwerke Niederrhein
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Umweltkreise

Der Vorstand und die Betriebsleiter werden regelmäßig im Rahmen des Umweltkreises  

der Betriebsleiter über den Stand des innerbetrieblichen Umweltschutzes und über das 

Umweltmanagementsystem informiert. Auf dieser Basis bewertet das für den Umwelt-

schutz zuständige Vorstandsmitglied die Wirksamkeit des Systems.

Über die Umweltgruppen der Betriebsstandorte und den GELSENWASSER-übergreifen

den Arbeitskreis Umwelt besteht auf allen Ebenen für die Mitarbeiter die Möglichkeit zur 

aktiven Mitarbeit. 

Umweltmanagementhandbuch

Ein Umweltmanagementhandbuch entsprechend den Vorgaben der DIN EN ISO 14001 

dokumentiert die Aufbau- und Ablauforganisation des Umweltmanagementsystems. 

Insbesondere in der Ablauforganisation stellt das Umweltmanagementhandbuch eine 

Klammer der fachbezogenen betrieblichen Anweisungssysteme dar, in dem die wesent

lichen übergeordneten Regelungen enthalten sind. Die detaillierten Anweisungen zum  

betrieblichen Umweltschutz sind Teil der jeweiligen Betriebshandbücher, z. B. der Wasser-

werke und Wasserverteilung. Das Organisationshandbuch beschreibt die unternehmens

weiten und übergeordneten Regelungen zur Aufbau- und Prozessorganisation der 

GELSENWASSER AG.

Beauftragte im Umweltschutz

Aufgrund gesetzlicher Vorgaben hat die GELSENWASSER AG zwei Betriebsbeauftragte 

für Gewässerschutz (nach § 64 Wasserhaushaltsgesetz), einen Strahlenschutzbeauftrag-

ten (nach § 30 Strahlenschutzverordnung) sowie „Beauftragte Personen“ nach § 1a Ge-

fahrgutbeauftragtenverordnung (GbV) bestellt. Die Aufgaben, Rechte und Pflichten dieser 

Beauftragten ergeben sich aus den jeweiligen gesetzlichen Vorschriften. 

Auch wenn die GELSENWASSER AG nicht zur Bestellung eines Betriebsbeauftragten für 

Abfall nach § 54 Kreislaufwirtschafts- und Abfallgesetz (KrW-/AbfG) verpflichtet ist, so hat 

sie dennoch einen Betriebsbeauftragten ernannt, der die Abfallwirtschaft des Unterneh-

mens koordiniert und die einzelnen Standorte sowie die übrigen zum Konzern gehörenden 

Betriebe in Fragen der Abfallwirtschaft berät. Darüber hinaus sind örtliche Abfallbeauftrag-

te in den einzelnen Standorten benannt, die die Abfallwirtschaft vor Ort betreuen und or-

ganisieren. 

Zur Bestellung eines Gefahrgutbeauftragten nach § 1 GbV ist die GELSENWASSER AG 

ebenfalls nicht verpflichtet. Aber auch hier wurde zur Koordinierung der Umsetzung der 

gefahrgutrechtlichen Vorschriften ein Gefahrgutbeauftragter freiwillig bestellt. 

Umweltmanagement­
system  10
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Bewertung der Umweltaspekte

Die Tätigkeiten, Produkte und Dienstleistungen der GELSENWASSER AG haben Auswir-

kungen auf die Umwelt. Die direkten und indirekten Umweltaspekte des Unternehmens 

werden regelmäßig ermittelt und anhand einer dreistufigen Skala hinsichtlich ihrer Bedeu-

tung bewertet. Die Bewertung orientiert sich an folgenden Kriterien: 

umweltgesetzliche Anforderungen,•	

quantitative Bedeutung, Häufigkeit oder Menge des Auftretens,•	

Gefährdungspotenzial des Aspektes auf die lokale, regionale und globale Umwelt,•	

wirtschaftliche Bedeutung des Aspektes auf das Unternehmen. •	

Im Anschluss an diese Einstufung werden die Umweltaspekte, ebenfalls anhand einer 

dreistufigen Skala, im Hinblick auf die Einflussmöglichkeiten des Unternehmens bewertet. 

Daraus ergibt sich die Einstufung der Wesentlichkeit:

Umweltaspekte von hoher Wesentlichkeit•	

Umweltaspekte von mittlerer Wesentlichkeit•	

Umweltaspekte von geringer Wesentlichkeit.•	

Ergebnis der Bewertung 2010

Wie in den letzten Jahren liegen die Schwerpunkte im Schutz des natürlichen Wasser-

kreislaufs, in der Senkung des Energieverbrauchs und daraus resultierend der Verminde-

rung der CO2-Emissionen, in der Einsparung von Bodenaushub bei Baumaßnahmen  

sowie in der Reduzierung von Emissionen der Kfz-Flotte. Mit unserem Energieförderpro-

gramm und dem Vertrieb von Ökostrom halten wir unsere Kunden zum umweltschonen-

den und effizienten Einsatz von Energie an.
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Bedeutung des Aspektes

hoch mittel gering

hoch hoch hoch mittel

mittel hoch mittel gering

gering mittel gering gering
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Umweltleistung und Einhaltung von  
Rechtsvorschriften 

Die Verbesserung der Umweltleistung und die Einhaltung von Rechtsvorschriften prüft 

GELSENWASSER im Rahmen der jährlichen Umweltaudits und der Managementbewer-

tung. Dabei wird ermittelt, ob die gesetzten Umweltziele erreicht und umweltrechtliche 

Bestimmungen erfüllt werden. Dazu zählen die Lagerung von Gefahrstoffen und wasser-

gefährdenden Stoffen, die Prüfungen von Ölabscheidern und Gefahrstoffschränken sowie 

die Abfalltrennung und Nachweisführung bei der Entsorgung. 

Zur Sicherstellung der Einhaltung gesetzlicher Bestimmungen aus wasserrechtlichen 

Genehmigungen bzw. Erlaubnissen und Bewilligungen, aus bergrechtlichen und strahlen-

schutzrechtlichen sowie baurechtlichen und immissionsschutzrechtlichen Genehmigungen 

werden Genehmigungskataster geführt. Diese dienen der Erfassung der vorliegenden 

Genehmigungen und der Dokumentation der Erfüllung von wiederkehrenden Auflagen. 

Darüber hinaus erfüllen bei GELSENWASSER Organisation, Qualifikation der technischen 

Führungskräfte und technische Betriebsabläufe die Anforderungen der Arbeitsblätter 

G 1000 und W 1000 des Deutschen Vereins des Gas- und Wasserfaches e. V. (DVGW). 

Dies wird durch die TSM-Prüfung (Technisches Sicherheitsmanagement des DVGW) be-

legt, die freiwillig von GELSENWASSER alle fünf Jahre durchlaufen wird. Die Umsetzung 

des DVGW-Regelwerks sowie der Trinkwasserverordnung, die die Anforderungen an 

Überwachung und Qualität von Wasser für den menschlichen Verbrauch festlegt, stellen 

wichtige Betreiberpflichten eines Wasserversorgungsunternehmens dar. 

Änderungen gesetzlicher Bestimmungen werden regelmäßig ermittelt und bewertet. 

Momentan wird die Kennzeichnung von Gefahrstoffen auf die Vorgaben der GHS-Verord-

nung (Global Harmonisiertes System zur Einstufung und Kennzeichnung von Chemikalien) 

umgesetzt. Die Anforderungen der REACH-Verordnung hinsichtlich der Registrierung von 

Stoffen und Zubereitungen betreffen GELSENWASSER nicht. Zukünftig sind lediglich die 

Pflichten an die Verwendung von Stoffen zu erfüllen.

Kernindikatoren für die Umweltleistung

Material- und Energieströme werden bei GELSENWASSER überwacht, um den Verbrauch 

der Ressourcen und die Abfallmengen möglichst zu verringern (siehe Stoff-Fluss- und Abfall-

bilanz). Sie sind Planungsgrundlage für weiterführende Maßnahmen zur Verbesserung des 

betrieblichen Umweltschutzes. Auf die Darstellung der Kernindikatoren (Energieeffizienz, 

Materialeffizienz, Wasser und Abfall) in Bezug zu den in der EMAS-Verordnung genannten 

Outputgrößen (Mitarbeiterzahl, Bruttowertschöpfung, Produktoutput) wird verzichtet, da dar-

aus keine aussagekräftigen Informationen zur Umweltleistung abgeleitet werden können. 

Daten für den Bereich „Emissionen“ (außer CO2-Emissionen) und den Bereich „biologische 

Vielfalt“ werden nicht erhoben, da diese nicht wesentlich für die direkten Umweltaspekte 

von GELSENWASSER sind.

Umweltmanagement­
system  10
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Zielerreichung

Die Erreichung der im Umweltprogramm festgelegten Ziele ist eine wichtige Größe, um die 

Leistungsfähigkeit des Umweltmanagementsystems und die Verbesserung des Umwelt-

schutzes zu beurteilen. Regelmäßig wird der Umsetzungsstand der Umweltziele ermittelt 

und bewertet.

Zielsetzung, Einzelziel Umsetzungsstand

Schutz des natürlichen Wasserkreislaufs, ökologische Flächennutzung

Langfristige Stabilisierung der Nitratgehalte im 
Rohwasser der Stever (Haltern) auf ein Monats-
mittel von unter 50 mg/l und dauerhafte Reduzie-
rung des Aktivkohleeinsatzes auf unter 100 t pro 
Jahr (entspricht 1 g/m³ gefördertem Wasser)

Aufgrund erhöhter Konzentrationen von Pflanzenschutzmitteln im Rohwasser war die Dosierung von Aktivkohle 
erforderlich. Im Jahr 2009 mussten 17 t eingesetzt werden.

Schonende Nutzung von Ressourcen

Reduzierung des Energieverbrauchs in der 
Wasserverteilung um 10% auf Basis der 
Verbrauchsdaten 2006

2008 wurde eine detailliertere Wirkungsgradbetrachtung der Druckerhöhungsanlagen (DEA) erstellt, die alle 3 Jahre 
zu wiederholen ist. Die jeweils aktuelle Wirkungsgradbetrachtung wird bei Planungen zum Neubau bzw. Erneue-
rung von DEAs berücksichtigt. Im letzten Jahr wurden die DEA Buer und DEA Am Homberg energetisch optimiert.

Einsparung von Tiefbauvolumen in der 
Wasserversorgung

Die Rohreinzugsquoten der Betriebsdirektionen (Unna, Gelsenkirchen, Recklinghausen und Lüdinghausen) lagen 
im Jahr 2009 bei 47 % bei der Rehabilitation von Versorgungsleitungen und bei 80 % bei der Rehabilitation von 
Haupt- und Zubringerleitungen.

Schonende Nutzung von Ressourcen

Verstärkter Einsatz regenerativer Energien Die Wirtschaftlichkeitsprüfung der Wasserkraftnutzung am Walzenwehr der Talsperre Haltern wurde durchgeführt. 
Sie hat ergeben, dass die Maßnahme nicht ausreichend wirtschaftlich ist und daher nicht umgesetzt wird.

Reduzierung des Energieverbrauchs in 
GELSENWASSER-Gebäuden

Der Energieverbrauch des Transparenten Gebäudes in Gelsenkirchen wurde durch die TU Braunschweig für die 
Jahre 2006 bis 2009 ausgewertet. 
Für das Verwaltungsgebäude in Recklinghausen wurden für die Aufbringung einer Wärmedämmung am Keller
sockel Angebote eingeholt. Die Umsetzung der Maßnahmen ist nicht wirtschaftlich.

Steigerung des Anteils umweltfreundlicher 
Büromaterialien

Der Katalog der umweltfreundlichen Büromaterialien wurde erweitert. Die Umstellung erfolgte im Januar 2010.

Vermeidung von Emissionen und Abfällen

Aufdecken von Verbesserungspotenzialen  
zur Energieeinsparung in GELSENWASSER-
Betriebsgebäuden

Im Rahmen von Bachelor-Arbeiten wurden in Unna, Lüdinghausen und Altenberge die Verwaltungs-, Lager- und 
Sozialgebäude energetisch bewertet und Energieausweise erstellt.

Vermeidung von Bodenaushub zur Entsorgung 
bei Baumaßnahmen

Das Pilotprojekt „Verzicht auf Bodenaustausch in Abhängigkeit der Bodengüte“ wurde in der BD Gelsenkirchen 
durchgeführt. Im Verlauf des Projekts wurde die Verlegung im Schutzrohrverfahren entwickelt. Der Wiedereinbau 
des vorgefundenen Bodens ist unter Berücksichtigung der Bodengüte möglich.

Reduzierung der Emissionen der eigenen 
Kraftfahrzeuge

Der Anteil der Fahrzeuge mit grüner Plakette wurde auf 59 % gesteigert. Eine Kennzahl zur Bewertung des Fuhr-
parks wurde noch nicht eingeführt .

Umweltverantwortung aller Mitarbeiter

Erhöhung der Sicherheit der Mitarbeiter bei 
Kfz-Fahrten und Reduzierung des Kraftstoff
verbrauchs

Die Daten zum Kraftstoffverbrauch vor und nach der Durchführung des Fahrspartrainings liegen vor. Die Auswer-
tung ist noch abzuschließen

Dialog mit der Öffentlichkeit

Förderung des Einsatzes umweltschonender 
Energien

Das Förderprogramm wurde fortgesetzt. Im Jahr 2009 wurde schwerpunktmäßig Solarenergie gefördert. In 
4 Kommunen wurden 93 Anlagen finanziell unterstützt.

Reduzierung von CO2-Emissionen Seit Sommer 2009 liefert GELSENWASSER Ökostrom. Bis zum Jahresende wurden 13.633 Kunden gewonnen.
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Umweltprogramm 2010

Das Umweltprogramm wird unter Beteiligung aller Unternehmensbereiche weiterentwickelt 

und beschreibt, welche konkreten Maßnahmen zur Erreichung der Umweltziele führen. 

Umweltmanagement­
system  10

Zielsetzung, Einzelziel Maßnahmen Umsetzungs-
zeitraum

Umweltschutz als ständige Herausforderung

Optimierung der Verfolgung von Anforderungen 
aus baurechtlichen Genehmigungen

Einführung eines edv-gestützten Gebäudemanagementsystems 2010

Schutz des natürlichen Wasserkreislaufs, ökologische Flächennutzung

Langfristige Stabilisierung der Nitratgehalte im 
Rohwasser der Stever auf ein Monatsmittel von 
unter 50 mg/l und dauerhafte Reduzierung des 
Aktivkohleeinsatzes auf unter 100 t pro Jahr 
(entspricht 1 g/m³ gefördertem Wasser)

Gewinnen neuer Mitglieder für die Kooperation im Stevereinzugsgebiet 2010

Beratung und Schulung der Landwirte im Trinkwassereinzugsgebiet zu chem. 
Pflanzenschutz und Düngung

2010

Finanzielle Unterstützung von Landwirten durch Sonderprogramme 2010

Finanzielle Unterstützung bei Bodenuntersuchungen (N min) 2010

Pachtvertragsauflagen bei Eigentumsflächen (Verzicht auf chem. Pflanzenschutz und 
eingeschränkte Düngung)

2010

Schonende Nutzung von Ressourcen

Reduzierung des Energieverbrauchs in der 
Wasserverteilung um 10 % auf Basis der 
Verbrauchsdaten 2006

Steigerung der Energieeffizienz für Druckerhöhungsanlagen:  
BR: Optimierung der DEA Recklinghausen-Ost 

2010

Einsparung von Tiefbauvolumen in der 
Wasserversorgung

Nutzung des Rohreinzugsverfahrens zu mehr als 60 % (im gleitenden Mittel) bei der 
Rehabilitation von Haupt- und Zubringerleitungen (Bezugsgröße: Erneuerung in km) 

2010

Nutzung des Rohreinzugsverfahrens zu mehr als 40 % (im gleitenden Mittel) bei der 
Rehabilitation von Versorgungsleitungen (Bezugsgröße: Erneuerung in km)

2010

Reduzierung des Energieverbrauchs in den 
Wasserwerken am Niederrhein

Verringerung des spezifischen Energiebedarfs der Förderpumpen im Wasserwerk Alsum 
durch Beschichtung des wasserdurchströmten Pumpeninnerens und der Laufräder um 
ca. 0,03 kWh/m³ (Einsparung von ca. 100.000 kWh/a pro umgerüsteter Pumpe bei Voll-
auslastung des Werkes)

2010

Erstellung eines Betriebskonzepts für das Wasserwerk Bucholtwelmen u. a. unter 
Berücksichtigung von energetischen Aspekten im Rahmen einer Bachelorarbeit

2010

Aufdecken von Verbesserungspotenzialen  
zur Energieeinsparung in GELSENWASSER-
Gebäuden

Untersuchung von Möglichkeiten zur Energieeffizienzsteigerung im Rahmen einer 
Diplomarbeit (vergleichbar der Erstellung eines Energieausweises)

2010

Wirtschaftlichkeitsbetrachtung und bautechnische Prüfung der ermittelten Maßnahmen 
zur Energieeinsparung

2010
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Zielsetzung, Einzelziel Maßnahmen Umsetzungs-
zeitraum

Vermeidung von Emissionen und Abfällen

Einsparung von jährlich 189 t CO2 Realisierung durch Fotovoltaikanlagen und Einspeisung des Stroms in das öffentliche 
Stromnetz:  
Einsparung von jährlich 57 t CO2 in Lüdinghausen  
Einsparung von jährlich 10 t CO2 in Gelsenkirchen

2010

Nutzung von Geothermie:  
Einsparung von jährlich 80 t CO2 in Gelsenkirchen

2010

Betrieb einer Holzhackschnitzelheizung:  
Einsparung von jährlich 42 t CO2 in Haltern (Hof Borkenberge)

2010

Reduzierung des Sandverbrauches und  
Abfallaufkommens bei Tiefbauarbeiten

Nutzung des Schutzrohrverfahrens und Wiedereinbau des vorgefundenen Bodens zu 
mehr als 25 % bei der Verlegung von Versorgungsleitungen

2010

Reduzierung der Emissionen der eigenen  
Kraftfahrzeuge

Steigerung des Anteils der Fahrzeuge mit grüner Umweltplakette auf 62 % durch Aus-
tausch von Fahrzeugen

2010

Verzicht auf monatliche Ablesungen bei Sondervertragskunden durch Einführung  
einer digitalen Übertragung des Zählerstandes mittels Modem  
Einsparung von 21.000 km pro Jahr (Vergleichsjahr 2004)

2010

Dialog mit der Öffentlichkeit

„Energieförderprogramm 2010“ zur Unter
stützung der Kunden bei der Erhöhung ihrer 
Energieeffizienz und dadurch Reduzierung  
der CO2-Emissionen, Umrüstung von 750 Alt
anlagen auf Erdgas 

Vermittlung von Thermografien zu einem Sparpreis von 175 Euro 2010

Erstellung eines Gebäudeenergieausweises in Höhe von 30 Euro 2010

Bezuschussung bei Umstellung von einem anderen Energieträger auf Erdgas und Nut-
zung einer effizienteren Anlagentechnik:  
555 Euro zum Einbau eines Mini-BHKWs   
100 Euro zum Einbau einer Erdgas-Brennwertheizung   
200 Euro zum Einbau einer Solarthermieanlage zusätzlich zur Erdgasheizung

2010

Bezuschussung von Erdgashaushaltsgeräten in Höhe von 100 Euro je Gerät 2010
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Nicht standortspezifische Umweltauswirkungen

Ein wesentlicher Teil der Umweltauswirkungen sind für die gesamte Organisation relevant. Diese aus den generellen 

Aktivitäten von GELSENWASSER herrührenden und nicht nur einem Standort zuzuordnenden Umweltauswirkungen sind 

im Folgenden standortübergreifend beschrieben. 

Abfall und Reststoffe

Nachdem die Abfallmengen seit Einführung einer systematisierten Abfallwirtschaft im Jahr 1994 erheblich reduziert werden 

konnten und das Potenzial an Vermeidungsmaßnahmen weitestgehend ausgeschöpft wurde, stagnieren die Abfallmengen 

seit einiger Zeit und konnten in den letzten Jahren nur bedingt reduziert werden. Schwankungen der Abfallmengen lassen 

sich für viele Fraktionen mit diskontinuierlichen Prozessen erklären. 

So wurde die Wartung und Entsorgung der Inhalte von Öl- und Benzinabscheider vertraglich an Fachfirmen vergeben. 

Die Verträge beinhalten die regelmäßigen monatlichen Wartungsarbeiten gemäß Runderlass des Ministeriums für Umwelt, 

Raumordnung und Landwirtschaft des Landes Nordrhein-Westfalen vom 27. März 1998. Die darin definierte bedarfsori-

entierte Entsorgung räumt die Möglichkeit ein, die Entsorgungsintervalle bei monatlicher Wartung zu verlängern. Aus die-

sem Grund fallen Sandfang- und Ölabscheiderinhalte diskontinuierlich an.

Energieverbrauch und Emissionen

Bei jeder Verbrennung fossiler Brennstoffe entstehen zwangsläufig gas- und staubförmige Emissionen. Neben dem klima

relevanten Kohlendioxid (CO2) entstehen – in Abhängigkeit vom jeweils eingesetzten Brennstoff – vor allem Kohlenmonoxid 

(CO), Schwefeldioxid (SO2) und Staub. Darüber hinaus entstehen Stickoxide (NOX), die wesentlich zur Bildung des boden-

nahen Ozons beitragen. 

Bei der Verbrennung von Erdgas entstehen nur geringe Mengen an SO2, CO, NOX und Staub. Als Leitparameter wird des-

halb der über den jeweiligen Brennstoff errechnete CO2-Ausstoß angegeben. Bei der Berechnung wurden die direkten und 

indirekten Emissionen berücksichtigt. 

Der Hauptanteil des Energiebedarfs und damit des Bedarfs an elektrischem Strom der GELSENWASSER AG resultiert aus 

der Förderung und Verteilung des Trinkwassers. Der sonstige Stromverbrauch entfällt im Wesentlichen auf die Verwaltung 

(EDV, Beleuchtung).
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GELSENWASSER betreibt mit Ausnahme eines Flüssiggastanks im Wasserwerk  

Bucholtwelmen keine genehmigungsbedürftigen Anlagen gemäß der Verordnung über  

genehmigungsbedürftige Anlagen (4. BImSchV). Dieselgetriebene Pumpen sowie Not

stromaggregate gewährleisten die Versorgungssicherheit bei Ausfall der elektrischen 

Energieversorgung. Aufgrund des ausschließlichen Einsatzes als Notaggregate bei 

Stromausfall und zu Probeläufen sind die Umweltauswirkungen entsprechend gering. 

Darüber hinaus entstehen Emissionen bei GELSENWASSER durch die Verbrennungs

abgase der betrieblichen Kraftfahrzeuge und Arbeitsmaschinen sowie durch Kleinfeue-

rungsanlagen an den Betriebsstandorten.

Erdgasfahrzeuge

Im Vergleich zu herkömmlichen benzinbetriebenen Fahrzeugen führt der Erdgasantrieb zu 

deutlichen Verbesserungen der Umweltbilanz. Das gilt besonders für Abgasemissionen. 

Im Vergleich zu einem benzinbetriebenen Fahrzeug verursacht Erdgas bei der Verbren-

nung bis zu 25 % weniger Kohlendioxid. Bei den reaktiven Kohlenwasserstoffen liegen die 

Reduzierungen bei bis zu 80 %. Russpartikel und Benzol treten so gut wie gar nicht mehr 

auf. Auch beim Betankungsvorgang selbst gibt es kaum Emissionen. Darüber hinaus ist 

die Geräuschemission bei Erdgasautos erheblich niedriger. 

Bei GELSENWASSER kommen derzeit 43 Erdgasfahrzeuge zum Einsatz. Damit werden 

15 % aller Betriebsfahrzeuge mit diesem umweltschonenden Kraftstoff betrieben.

Erdgastankstellen

Erdgas als Kraftstoff erfreut sich zunehmender Beliebtheit. Eine bessere Umweltverträg-

lichkeit und Wirtschaftlichkeit sind wesentliche Vorteile von Erdgasfahrzeugen. GELSEN-

WASSER fördert aktiv die Neuanschaffung und Umrüstung von Kraftfahrzeugen mit Erd-

gasantrieb und betreibt derzeit in ihrem Erdgas-Versorgungsgebiet drei Erdgastankstellen 

in Selm, Senden und Lüdinghausen. 

Erdgasförderprogramm

Mit dem Energieförderprogramm stellt GELSENWASSER den Kunden im Erdgas-Versor-

gungsgebiet Serviceleistungen, Sonderkonditionen und finanzielle Hilfen für die verschieden-

sten Energiesparvorhaben zur Verfügung. Kostenlose Energieberatung, finanzielle Förderung 

von Thermografien, Gebäude-Energiechecks, Umstellung auf Erdgas-Brennwertgeräte und 

erdgasbetriebene Haushaltsgeräte sind nur einige Beispiele für die Förderungen. 
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Wasserverbrauch

Wasser, sei es als Trink- oder Betriebswasser, wird nicht verbraucht, sondern gebraucht. 

Es bleibt dem Wasserkreislauf erhalten, wird aber in der Regel chemisch-physikalisch 

verändert.

Bei GELSENWASSER wird Wasser in nur geringen Mengen gebraucht, zu Hygiene- und 

Reinigungszwecken in den Verwaltungen und Betrieben sowie zur Rückspülung der Filter-

anlagen in den Wasserwerken.

Alle Trinkwasserentnahmestellen in den Verwaltungen und Betrieben sind mit Wasser 

sparenden Armaturen ausgestattet. Der Eigenbedarf lag 2009 bei rund 65.700 m³. Das 

anfallende Abwasser wird der öffentlichen Kanalisation zugeführt.

Für die Filterrückspülung in den Wasserwerken wird in der Regel kein Trinkwasser, 

sondern Reinwasser vor Entsäuerung und Desinfektion verwendet. Im Wasserwerk 

Haltern werden diese Rückspülwässer nach einer Sedimentationsphase zur Feststoffab

scheidung der Talsperre zugeführt. In den Grundwasserwerken erfolgt nach der Fest-

stoffabtrennung je nach Wasserqualität die Einleitung in einen Schönungsteich oder in 

die öffentliche Kanalisation.
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Standort Hauptverwaltung

Seit 1962 befi ndet sich die Hauptverwal tung der GELSENWASSER AG an der Willy-

Brandt-Allee – ehemals Balken straße – in Gelsenkirchen. 1978 wurden auf dem Gelände 

das Gebäude des Zentral labors und 1983 ein Anbau errichtet, der seitdem u. a. Sitz der 

Betriebs direktion Gelsenkirchen ist (Beschreibung zusammen mit den anderen Standorten 

der Betriebsdirektionen). Im Dezember 2003 konnte der Erweiterungsbau der Hauptver-

waltung, das sogenannte Transparente Gebäude bezogen werden. Mit diesem Neubau 

konnten sämtliche bis dahin in verschiedenen Außenstellen der Hauptverwaltung unter-

gebrachte Mit arbeiter am Standort Willy-Brandt-Allee zusammengeführt werden. Darüber 

hinaus sind auf dem Gelände der Haupt verwaltung das der Betriebsdirektion Gelsen-

kirchen angegliederte Zentrallager und die Werkstatt zur Zählerwiederauf arbeitung und 

 -eichung angesiedelt.

In der Hauptverwaltung sind zentral für die GELSENWASSER AG insbesondere die 

 wesentlichen organisatorischen/admini strativen und kaufmännischen Aufgaben angesie-

delt, z. B. Personal, Recht, Unternehmenskommunikation, Vertrieb, Rechnungswesen, 

Beschaffung, Arbeitssicherheit und Um weltschutz. 415 Mitarbeiter sind derzeit in der 

Haupt verwaltung – ohne Betriebsdirektion Gel senkirchen – beschäftigt. 

Abfall und Reststoffe

Im Verwaltungsbereich der Hauptverwal tung fallen nur wenige Abfallarten an. In erster 

 Linie sind dies Altpapier, welches verwertet wird, sowie Altgeräte aus der Datenverarbei-

tung und Bürokommunika tion, die entweder bei Neukauf eines Gerätes vom Hersteller/

Händler zurück genommen oder dem Elektro-/Elek tronik schrott-Recycling zugeführt wer-

den. Darüber hinaus fällt in geringen Mengen hausmüllähnlicher Gewerbeabfall an. 

Gefährliche Abfälle fallen in der Hauptverwaltung in sehr geringem Maße bei der Instand-

setzung von maschinellen/elektrotechnischen Ein richtungen an. Zu diesen Abfällen zählen 

insbesondere ölverschmutzte Betriebs mittel und Spraydosen mit schädlichen Restinhalten. 

BeschreiBung der standorte
und der uMweltauswirkungen 20
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Zählerwerkstatt

Das deutsche Eichrecht schreibt vor, dass Messgeräte, die zur Abrechnung eingesetzt 

werden, gültig geeicht sein müssen. Da die Gültigkeit der Eichung bei Wasserzählern nach 

6 Jahren endet, wechseln die GELSENWASSER-Mitarbeiter im gesamten Versorgungsge-

biet ca. 45.000 Zähler jährlich bei Kunden aus. Die so ausgebauten Zähler werden jedoch 

nicht verschrottet, sondern ökologisch und ökonomisch sinnvoll in der Abteilung Wasser-

messung fachmännisch repariert und anschließend in der „staatlich anerkannten Prüfstelle 

für Messgeräte für Wasser WH/6“ wieder neu geeicht. Dieser Prozess ist nicht nur den 

GELSENWASSER eigenen Zählern vorbehalten, sondern zusätzlich werden jährlich ca. 

20.000 weitere Zähler und elektronische Wassermessgeräte von Tochtergesellschaften, an-

deren Versorgungsunternehmen oder Messgeräteherstellern durch die Abteilung Wasser-

messung aufgearbeitet, geeicht und/oder kalibriert. Nach Abschluss der Eichung können 

die Zähler wieder beim Kunden eingebaut und 6 Jahre zur Abrechnung verwendet werden.

Im Rahmen der Eichung der Wasserzähler findet eine messtechnische Überprüfung mit 

Wasser an drei vom Gesetzgeber festgelegten Prüfpunkten statt. Nur wenn die Messab-

weichung des Zählers an allen drei Prüfpunkten innerhalb vorgeschriebener Grenzen liegt, 

ist der Zähler messtechnisch in Ordnung und hat die Prüfung bestanden. Um dies zu  

dokumentieren und nachträgliche Manipulationen zu verhindern, wird der Zähler nach 

erfolgreicher Prüfung durch die staatlich anerkannte Prüfstelle mit einer gestempelten 

Plombe versehen. Im Jahr 2003 und 2007 wurden neue Prüfstände angeschafft. Da die 

neuen Prüfeinrichtungen mit einem Kreislaufsystem für das Prüfwasser arbeiten, wurde 

durch diese Investition nicht nur Prüfzeit eingespart, sondern auch der Wasserverbrauch 

der Abteilung Wassermessung deutlich verringert. 
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Energie

Die Hauptverwaltung bezieht elektrische Energie und Erdgas. Die Wärmeerzeu gung erfolgt 

in umweltfreundlicher Kraft-Wärme-Kopplung durch ein Blockheiz kraftwerk (BHKW) – 

 ergänzt durch einen modernen energiesparenden Gasgebläse kessel. Heizung, Klima, 

 Lüftung und Kühlung in sämtlichen Gebäuden sind an eine zentrale Gebäudeleittechnik 

angebunden. Dies ermöglicht ein optimales Energiemanagement und die Senkung des 

Energieeinsatzes auf ein Minimum.

Im Dezember 2003 konnte der Erweiterungsbau (Transparentes Gebäude) der Hauptver-

waltung in Gelsenkirchen bezogen werden. Bei diesem Neubau wurden sowohl energeti-

sche als auch architektonische Aspekte berücksichtigt. 

Die Beheizung des Transparenten Gebäudes erfolgt überwiegend durch Geo thermie. Im 

Winter wird die entnommene Energie (ca. 200 kW) einer Wärmepumpe zugeführt und auf 

Nutztemperaturniveau angehoben. Im Sommer kann die dem Erdwärmefeld entnommene 

Energie (ca. 230 kW bis 260 kW) direkt zur Kühlung der Kühldecken im Neubau und zur 

Fassadenkühlung im Altbau eingesetzt werden. Reicht die Kühlleistung des Erdwärme-

sondenfeldes nicht aus, wird die Wärmepumpe als Kältemaschine be trieben und über das 

Erdwärmesonden feld rückgekühlt. Damit wird gleichzeitig die im Winter entnehmbare 

Wärmemenge vergrößert. Für die Spitzenbelastungen im Winter liefert das bereits beste-

hende Blockheizkraftwerk bzw. die Heizungs anlage die fehlenden Energiemengen. 

BeschreiBung der standorte
und der uMweltauswirkungen 20
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Standort Betriebsdirektionen

Die Betriebsdirektionen wurden mit Ausnahme der Betriebsdirektion Gelsenkirchen im 

Rahmen der Validierung 1999 im Sinne von EMAS als separate Standorte festgelegt. Die 

Betriebsdirektion Gelsenkirchen ist – bedingt durch ihre räumliche Lage – ein Teil des 

Standortes Hauptverwaltung. 

Aufgrund der in wesentlichen Punkten gleichen Aufbau- und Ablauforganisation der Be-

triebsdirektionen werden die Umweltauswirkungen der Betriebsdirektionen Gelsenkirchen 

mit der zugehörigen Betriebsstelle Hattingen, Lüdinghausen mit der zugehörigen Betriebs-

stelle Altenberge, Recklinghausen und Unna zusammen beschrieben.

In den vier Betriebsdirektionen arbeiten 372 Mitarbeiter zur Sicherstellung einer optimalen 

Erdgas- und Wasserversorgung. Mehr als zwei Drittel der Mitarbeiter sind direkt mit Bau, 

Betrieb und Instandhaltung der umfangreichen Verteilungsanlagen bis hin zum Hausan-

schluss beschäftigt. Das andere Drittel der Mitarbeiter der Betriebsdirektionen arbeitet in 

den technischen und kaufmännischen Abteilungen. 

In den technischen Abteilungen wird die Planungsarbeit für den Betrieb geleistet, werden 

die größeren Baumaßnahmen geleitet und die Aufgaben mit den Belangen der Kommu-

nen, der Straßenverwaltung und den übrigen Versorgungsträgern koordiniert. 

Abfall und Reststoffe

Wesentliche spezifische Abfallarten der Betriebsdirektionen sind Bodenaushub und 

Straßenaufbruch aus Erdarbeiten im Rahmen von Neuverlegungen und Reparaturen von 

Rohrleitungen sowie Eisen- und Nichteisenschrott bzw. Reste von Kunststoffrohren. Dar-

über hinaus fällt in nennenswerten Mengen hausmüllähnlicher Gewerbeabfall an. 

Versorgung Wasser – Kennzahlen 2009

Betriebs
direktion

Versorgungs
gebiet

Versorgte  
Kommunen

Versorgte 
Einwohner

Abgabe Rohrnetzlänge Mitarbeiter

Gelsenkirchen* 102,8 km² 6 382.987 102,8 Mio. m³ 1.450,5 km 127

Recklinghausen 501,6 km² 7 405.173 26,2 Mio. m³ 1.746,21 km 91

Lüdinghausen** 937,5 km² 12 191.051 15,1 Mio. m³ 1.191,52 km 87

Unna 393,4 km² 9 202.261 31,8 Mio. m³ 1355,86 km 67

* inkl. Betriebsstelle Hattingen   ** inkl. Betriebsstelle Altenberge
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Die anfallenden Eisen- und Nichteisenmetalle werden an ortsansässige Altmetallhändler 

verkauft. Die Reste von Kunststoffrohren werden über die Gütegemeinschaft Kunststoff-

rohr dem werkstofflichen Recycling zugeführt.

Wie an allen anderen Betriebspunkten fallen gefährliche Abfälle auch in den Betriebsdirek-

tionen nur in sehr geringem Maße bei der Instandhaltung des Rohrnetzes und den betrieb

lichen Werkstätten an. Überwiegend sind die zu entsorgenden Mengen pro Betriebspunkt 

und Abfallart – z. B. feste öl- und fettverschmutzte Werkstattabfälle, Altöl, Trockenbatterien 

etc. – erheblich geringer als eine Tonne pro Jahr.

Erneuerung von Wasserrohrleitungen

Sogenannte Rohreinzugs- oder Reliningverfahren sind nicht neu. Bei GELSENWASSER 

werden diese seit einigen Jahren für die Erneuerung von Rohrleitungen angewendet. 

Stahlrohre oder Rohre aus duktilem Gusseisen werden in Altrohre, die größer als DN 300 

sind, und PE-Rohre mit einem aufaddierten Schutzmantel werden in alte schadenanfällige 

Wasserleitungen bis DN 300 eingezogen. Das neu verlegte Rohr ist in der Regel eine 

Nennweite kleiner als das Altrohr, z. B. DN 600 in DN 800 oder DN 90 in DN 100.

Die Verwendung eines neuen Rohres mit kleinerem Durchmesser als dem des alten Roh-

res ist im GELSENWASSER-Versorgungsgebiet – aufgrund des Strukturwandels und des 

damit verbundenen rückläufigen Wasserverbrauchs – relativ häufig möglich. 

Der wesentliche ökologische Nutzen liegt in der Einsparung von 30 – 90 % des Tiefbau

volumens, da bei diesem Verfahren, anders als bei der konventionellen Rohrverlegung im 

offenen Rohrgraben, die Straßenoberfläche nur punktuell an wenigen Stellen aufgebrochen 

wird. Im Vergleich zur Verlegung im offenen Rohrgraben sind beim Rohreinzugsverfahren 

für den jeweiligen Einzugsabschnitt nur eine Einbring- und Zielbaugrube sowie Einzelbau-

gruben für die umzubindenden Hausanschlüsse erforderlich. 

Im Rahmen der Rehabilitation von Rohrleitungen werden bei GELSENWASSER jährlich ca. 

30 km im Rohreinzugsverfahren ausgeführt, davon 7 km als Stahlrohreinzug und 23 km im 

PE-Rohreinzug. Dabei werden gegenüber der Verlegung im offenen Graben 12.655 m³ 

(0,422 m³/m) Grabenaushub und der Aufbruch von 11.875 m³ (0,396 m³/m) Straßenober-

bau vermieden und müssen nicht entsorgt werden. Außerdem werden somit der Einbau 

von 12.655 m³ Sand als Grabenverfüllung und zur Rohreinbettung sowie 11.875 m³ neue 

Straßenbefestigung (Trag- und Deckschichten) eingespart. Ebenfalls entfällt der mit der 

Ab- und Anfuhr verbundene LKW-Verkehr.
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Im Jahr 2009 wurde im Rahmen eines Pilotprojekts in der BD Gelsenkirchen untersucht, 

ob bei der Rohrverlegung im offenen Rohrgraben auf einen kompletten Bodenaustausch 

verzichtet und der entnommene Boden wieder eingebaut werden kann. Ein Wiedereinbau 

ist nur möglich, wenn der entnommene Boden eine ausreichende Konsistenz besitzt und 

verdichtbar ist. Zum Schutz der PE-Rohre muss er absolut steinfrei sein, damit das Rohr 

nicht beschädigt wird und die angestrebte 100-jährige Nutzungsdauer der neuverlegten 

Wasserleitung erreicht werden kann. Im Verlauf des Projekts wurde das Schutzrohrverfah-

ren entwickelt. Beim Schutzrohrverfahren wird unmittelbar nach dem Grabenaushub ein 

PVC-Schutzrohr verlegt und der Rohrgraben sofort wieder mit dem zuvor ausgehobenen 

Boden verfüllt. Da der Grabenaushub nicht zwischengelagert werden muss, kann auch 

der im GELSENWASSER-Versorgungsgebiet weit verbreitet vorkommende bindige Boden 

in den meisten Fällen wieder eingebaut werden. Den Schutz der PE-Rohrleitung gegen die 

in der Regel in jedem Bodenaushub vorkommenden Steine übernehmen die PVC-Schutz-

rohre. Dieser Verbesserungsvorschlag wurde durch einen Mitarbeiter im Rahmen des be-

trieblichen Vorschlagwesens von GELSENWASSER eingereicht. Diese Variante wurde wie 

bereits das Rohreinzugsverfahren Jahre zuvor unter ökologischen, technischen und wirt-

schaftlichen Aspekten bewertet. Als ökologische Vorteile sind beim Schutzrohrverfahren 

die ressourcenschonende Ausführung und die Vermeidung von Abfällen zu nennen, da 

kein neuer Sand eingebaut und somit das entnommene Bodenmaterial nicht entsorgt 

werden muss. Dadurch lassen sich zusätzlich viele Materialfahrten bei der Durchführung 

einer Baumaßnahme einsparen, was zu einer Verringerung von CO2-Emissionen führt. 

Beim Schutzrohrverfahren konnten gegenüber der konventionellen Verlegung 1.440 m³ 

(0,48 m³/m) Grabenaushub einschließlich der Deponierung und somit der Einbau der glei-

chen Menge Sand als Grabenverfüllung und zur Rohreinbettung vermieden werden. 

Nicht wieder verwendbarer Bodenaushub und Straßenaufbruch wird grundsätz lich von 

den für GELSENWASSER tätigen Tiefbauunternehmen entsorgt und auch bilanziert. Die 

Tiefbauunternehmen sind vertraglich angehalten, den zu entsorgen den Bodenaushub und 

Straßenaufbruch entsprechenden Aufbereitungs- und Recyclinganlagen anzudienen.

Nachhaltige Instandhaltung des Rohrnetzes

Die Höhe der Wasserverluste und der Rohrschäden sind die wichtig sten Qualitätsparame-

ter für den Zustand des Wasserverteilungsnetzes. 

Jede Leckage an einer Trinkwasserleitung bedeutet für den Kunden eine mehrstündige 

 unangekündigte Unterbrechung der Wasserversorgung. An der Leckagestelle tritt nicht nur 

Trinkwasser aus, sondern es kann auch bei einer drucklosen Leitung Schmutzwasser in die 

Trinkwasserleitung eindringen. Jeder Kubikmeter Verlustwasser bedeutet auch unnütz 

 verbrauchte Energie und Chemikalien für die Aufbereitung und Verteilung. Daher ist es seit 

jeher Ziel von GELSENWASSER, Rohrschäden und damit ungeplante Versorgungsunterbre-

chungen und Wasserverluste zu minimieren. Neben der ausgeprägten Kundenorientierung 
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stehen hierbei betriebswirtschaftliche und insbesondere hygienische und ökologische 

 Aspekte im Vordergrund. Die Entwicklung der Schadenstatistik der von GELSENWASSER 

betreuten Versorgungsnetze zeigt einen deutlichen Rückgang der Schadenshäufi gkeit seit 

1971. Dieser wurde durch die konsequente Umsetzung einer schadensverhindernden 

 Rehabilitationsstrategie und somit einer ressourcenschonenden Wasserversorgung 

 erreicht. Niedrige Rohrschadenszahlen bedeuten gleichzeitig geringe Wasserverluste.

Durch eine kontinuierliche Überwachung des Rohrnetzes und durch eine turnus mäßige 

Lecksuche alle fünf Jahre sowie die Erneuerung schadenanfälliger Leitungsstränge liegen 

die Wasserverluste bei der GELSENWASSER AG mit ca. 2,1 % auf einem sehr niedrigen 

Niveau. Dies entspricht 0,075 m³/km*h bezogen auf die Gesamtlänge des Wasser ver-

teilungs netzes. 

Schadenshäufi gkeit VW GELSENWASSER AG, VGW, WVH, GWH 1971 – 2009
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Energieverbrauch

Der Energieverbrauch der Betriebsdirektionen unterteilt sich in einen Anteil Verwaltung – elek-

trischer Strom sowie für die Heizung Erdgas bzw. Fernwärme in der Betriebsdirektion Reck-

linghausen – und den Energiebedarf für die Druckerhöhungsanlagen (DEA) im Rohrnetz. 

Energetische Bewertung von Gebäuden

Zur Steigerung der Energieeffizienz von Gebäuden ist es erforderlich, deren energetische 

Eigenschaften und die Eigenschaften ihrer bau- und anlagentechnischen Komponenten zu 

kennen. In einem gemeinsamen Forschungsvorhaben mit der Fachhochschule Münster 

werden wichtige Betriebsgebäude der GELSENWASSER AG einer detaillierten Analyse 

unterzogen. Auf Basis der wissenschaftlich-konzeptionellen Entwicklung einer Gebäude

typologie für Betriebsgebäude erfolgt dann die energetische Bewertung der betrachteten 

Gebäude. In den letzten beiden Jahren wurden die Verwaltungs-, Lager- und Sozialge

bäude an den Standorten Recklinghausen, Lüdinghausen, Altenberge und Unna unter-

sucht und bewertet.

Energieverluste in Rohrleitungen

Der Einsatz von Rohrleitungen mit niedrigen Rauheitsbeiwerten trägt zur Reduzierung der 

Pumpenenergie bei, die für den Transport des Trinkwassers benötigt wird.

Im Trinkwasserrohrnetz der GELSENWASSER AG kommen für Haupt- und Transportlei-

tungen in der Regel Rohre aus duktilem Gusseisen und Stahl mit Zementmörtel-Innenaus-

kleidung und einem Außenschutz aus Polyethylen zum Einsatz. Durch die Zementmörtel-

Auskleidung der metallischen Rohre wird neben einer hohen Korrosionsbeständigkeit ein 

geringer hydraulischer Reibungsverlust gewährleistet. 

Für Versorgungsleitungen werden vorrangig Rohre aus Polyethylen verwendet, die noch 

bessere hydraulische Eigenschaften aufgrund der sehr geringen Oberflächenrauheit auf-

weisen. 

Ältere, schadensanfällige oder stark inkrustierte metallische Rohrleitungen werden bei 

GELSENWASSER, soweit eine Querschnittsreduzierung hydraulisch möglich ist, durch den 

Einzug von Rohren aus Polyethylen erneuert. In besonderen Fällen werden auch noch ältere, 

in gutem Zustand befindliche Leitungen nachträglich mit Zementmörtel ausgekleidet. 
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Standort Wasserwerke

Die Wassergewinnung, -förderung und -aufbereitung des Wasserwerkes Haltern ähnelt in 

wesentlichen Teilen der der Wasserwerke Niederrhein. Aus diesem Grund sind die Beschrei-

bungen der Umweltauswirkungen der Wasserwerke zusammengefasst.

Wasserwerk Haltern
Das Wasserwerk Haltern – heute eines der größten seiner Art in Europa – versorgt rund 

eine Million Menschen, Gewerbe und Industrie in mehr als 20 Kommunen des nördlichen 

Ruhrgebiets, des Münsterlandes und in der Stadt Duisburg mit Trinkwasser. Die Wasser-

abgabe beträgt rund 100 Mio. m³/Jahr.

Talsperre Haltern

Zur Speicherung des Wassers aus Stever und Mühlenbach entstand in den Jahren 1927 

bis 1930 die Talsperre Haltern. Der Stauraum von zunächst 4 Mio. m³ wurde nach und 

nach bis 1972 auf das heutige Speichervolumen von 20,5 Mio. m³ erweitert. Die Wasser

fläche beträgt 307 ha, der maximale Stauspiegel liegt bei 39,40 m über NN. Das Abschluss-

bauwerk bildet ein Walzenwehr von 2 x 20 m Länge. Bei abgesenktem Stauspiegel wird 

durch zwei Pumpen mit insgesamt 20.000 m³/h Förderleistung das Rohwasser in das Süd-

becken geleitet. Das Südbecken dient als Betriebsanlage zur Rohwasseraufbereitung.

Sandgewinnung

Beim Bau der Talsperre Haltern wurden insgesamt 19,9 Mio. m³ Sand gewonnen, der auf 

der südöstlich der Talsperre angelegten Sandhalde gelagert und ab 1960 der Bauindus

trie zur Verfügung gestellt wurde. Seitdem konnten rund 15 Mio. m³ des im Hoch- und 

Tiefbau als Bau- und Zuschlagstoff begehrten Sandes an einen Abnehmerkreis in der 

Emscher- und Lipperegion abgesetzt werden.

Daten 2009 Wasserwerk Haltern

Wasserrecht 129,0 Mio. m3/a

Nettoförderung 90,7 Mio. m3/a

Grundwasseranreicherung 63,3 Mio. m3/a

Größe der Wasserschutzgebiete 7.208 ha

Speichervolumen der Talsperren 31,5 Mio. m3/a

Sandgewinnung 506,9 Tsd. t/a

Mitarbeiter* 133

*einschl. 23 Auszubildende
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Ab 1986 beschränkten sich die Baggerarbeiten im Nordbecken zunächst auf die Beseiti-

gung von Anlandungen zur Erhaltung des Talsperrenvolumens, da die wasserrechtliche 

Bewilligung das Ausbaggern der Talsperre Haltern nur bis zu einer Tiefe von + 32,4 m über 

NN zuließ. Die gewonnene Sandmenge reichte zur Befriedigung der Nachfrage jedoch 

nicht aus, sodass die Sandvorräte bald verbraucht waren.

Um auch weiterhin die Nachfrage nach Halterner Sand befriedigen zu können, wurde in 

einem bergrechtlichen Verfahren die Vertiefung des Nordbeckens der Talsperre Haltern um 

weitere 8 m bis auf 15 m (+ 24,4 m über NN) im November 1995 genehmigt. Hierbei wer-

den die bestehende Uferlinie und die Böschungsneigung beibehalten und die vorhandene 

Infrastruktur genutzt, sodass weder zusätzliche Flächen benötigt werden, noch Beein-

trächtigungen der Umwelt und der Landschaft zu befürchten waren. Im Gegensatz zu an-

deren neuen Sandgewinnungsbetrieben werden bei dieser Vertiefung keine zusätzlichen 

offenen Wasserflächen mit Verbindung zum Grundwasser geschaffen.

Talsperre Hullern

Um jahreszeitlich bedingte Abflussschwankungen der Oberflächengewässer auszugleichen, 

wurde von 1973 bis 1985 im Stevertal – 2 km östlich der Talsperre Haltern – die Talsperre 

Hullern gebaut. Die Wasserfläche beträgt 150 ha, die Wassertiefe 8 m, das Speichervolu-

men 11 Mio. m3.

Am Zulauf der Stever in die Talsperre wurde ein Einlaufbauwerk mit einem Schlauchwehr 

errichtet. Es hat die Aufgabe, bei abgesenktem Wasserstand in der Talsperre den Oberlauf 

der Stever auf normalem Niveau zu halten.

Ein Damm mit Hochwassermulde und einem Abschlussbauwerk staut die Wasserfläche 

bis auf 40,40 m über NN, rund 1 m höher als in Haltern. Vier Pumpen mit einer Förderleis

tung von zusammen 15.000 m3/h ermöglichen die Nutzung des Talsperreninhalts für die 

Wassergewinnung in Haltern bei abgesenktem Stauspiegel. Über die Zwischenstever fließt 

das Wasser in die Talsperre Haltern. 

Versorgungssicherheit

• �durch Grundwassergewinnung im Bereich des Wasserwerkes Haltern sowie der  
Waldgebiete Haard und Hohe Mark.

• �durch Grundwasseranreicherung: Das in den Talsperren Haltern und Hullern gespeicherte 
Oberflächenwasser aus Stever und Mühlenbach wird über Versickerungsbecken in tiefe  
Bodenschichten geleitet.

• �durch Überleitung von Wasser aus dem Dortmund-Ems-Kanal in die Talsperren  
in Trockenperioden.
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Wassergewinnung

Das Wasserwerk Haltern wurde 1908 in Betrieb genommen. Anfänglich basierte die Was-

serförderung ausschließlich auf dem natürlich vorhandenen Grundwasser. Wegen des ste-

tig steigenden Wasserbedarfs wurde 1914 hier nach dem Vorbild der Wasserwerke an der 

Ruhr die künstliche Grundwasseranreicherung über Langsamsandfilter eingeführt. Hierbei 

wird das Oberflächenwasser zur Grundwasseranreicherung aus dem Südbecken der Tal-

sperre Haltern entnommen. Am Einlauf des Südbeckens werden dem Rohwasser – bei 

Bedarf – Flockungsmittel und Aktivkohlesuspension zugesetzt. Die entstehenden Flocken 

binden gelöste und ungelöste Wasserinhaltsstoffe. Sie werden durch Sedimentation aus 

dem Wasser entfernt. 

Durch die Flockung wird der Phosphatgehalt weitgehend verringert und so einer Eutro-

phierung des Südbeckens entgegengewirkt. Das zugemischte Aktivkohle-Pulver adsor-

biert Pflanzenbehandlungs- und Schädlingsbekämpfungsmittel (PBSM). Die Entwicklung 

des Aktivkohleverbrauchs ist im Kapitel Aufbereitungschemikalien beschrieben.

Über drei Entnahmebauwerke wird der Talsperre das Rohwasser entnommen und auf  

Versickerungsbecken mit einer Gesamtfläche von 335.000 m² verteilt. Die natürlich anste-

henden, bis zu 200 m mächtigen Halterner Sande wirken beim Versickerungsprozess als 

Langsamsandfilter. Bei der Langsamsandfiltration durchströmt das infiltrierte Wasser eine 

Sandschicht und gelangt in den Untergrund. Im Zuge dieser Filtration und der Bodenpas

sage wird das versickerte Wasser biologisch und mechanisch gereinigt. Bei einer Ver

sickerungsgeschwindigkeit von 1,0 bis 1,5 m/d beträgt die Aufenthaltszeit des Wassers  

im Untergrund ca. sechs Wochen.

Neben der künstlichen Grundwasseranreicherung durch das in den Talsperren Haltern 

und Hullern gespeicherte Oberflächenwasser stützt sich die Trinkwassergewinnung in 

Haltern auf die Grundwassergewinnung in den nahe gelegenen Waldgebieten der Haard 

und der Hohen Mark. Darüber hinaus sind die Talsperren für Trockenperioden abgesi-

chert durch die Möglichkeit der Überleitung von Wasser aus dem Dortmund-Ems-Kanal.

Die insgesamt 248 Vertikalbrunnen im Wasserwerksgelände Haltern, der Haard und der 

Hohen Mark sind bis zu 165 m tief. Sie fördern sowohl das durch Niederschlag natürlich 

gebildete Grundwasser als auch das durch den Boden filtrierte Oberflächenwasser 

(Bodenfiltrat).

29.500 m Druck- und Heberleitungen transportieren das Grundwasser und das Boden

filtrat ins Pumpwerk.
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Wasseraufbereitung

Etwa ein Drittel der gesamten Bodenfiltratmenge wird zur biologischen Entmanganung 

durch neun mit Quarzkies gefüllte Druckfilterkessel von je 6 m Durchmesser geleitet.

In zwei Tiefbehältern wird das Wasser aus allen Brunnen zusammengeführt. Zum Schutz 

vor Korrosion von Rohrnetz und Hausinstallationen werden Natronlauge und Monophos-

phat dosiert. Eine jederzeit zuschaltbare Desinfektionsanlage (Chlorbleichlauge) wird be-

triebsbereit gehalten.

Wasserspeicherung

Das Trinkwasser wird in Trinkwasserbehältern mit einem Volumen von insgesamt 

28.000 m³ Nutzinhalt gespeichert.

Wasserförderung

16 Kreiselpumpen mit elektrischem Antrieb speisen das Trinkwasser in das Versorgungs-

netz ein. Die größten Pumpen können 3.500 m³ Wasser pro Stunde 110 m hoch fördern. 

Bei Ausfall der Stromversorgung aus dem öffentlichen Netz übernehmen drei Diesel

generatoren die Versorgung mit elektrischer Energie. 
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Wasserwerke Niederrhein

Durch die Zuordnung der Wasserwerke Niederrhein – dabei handelt es sich um das Grund-

wasserwerk in Bucholtwelmen sowie das Betriebswasserwerk Beeckerwerth/Alsum/Laar – 

zum Wasserwerk Haltern wurde die Kernkompetenz für den Wasserwerksbetrieb in der  

Organisationsstruktur deutlich und eine eindeutige Abgrenzung der Zuständigkeiten erreicht. 

Wasserwerk Bucholtwelmen

Aus dem Wasserwerk Bucholtwelmen werden die Stadt Voerde und die Gemeinde Hünxe 

versorgt. Insgesamt versorgt das Wasserwerk 60.000 Einwohner und die angesiedelte 

Industrie mit Trinkwasser. Zum Wasserwerk Bucholtwelmen gehören die drei Wasserge-

winnungsgelände Glückauf, Aap und Vinkel-Schwarzenstein.

Daten 2009 Wasserwerk Bucholtwelmen

Wasserrecht 5,4 Mio. m3/a

Nettoförderung 3,6 Mio. m3/a

Größe der Wasserschutzgebiete 4.329 ha

Mitarbeiter 3

Wassergewinnung und -aufbereitung

Das Grundwasser aus den drei Gewinnungsanlagen wird in 21 Vertikalfilterbrunnen in ei-

ner Tiefe von bis zu 35 m gefasst. Dafür kommen Unterwassermotorpumpen zum Einsatz.

Das Rohwasser wird im Wasserwerk Bucholtwelmen in einer zweistufigen Wasseraufberei-

tungsanlage – Sauerstoffdosierung zur Eisen- und Manganoxidation sowie Enteisenung 

und Entmanganung in 17 einstufigen Schnellfiltern – weiter aufbereitet. Eine Dosierung 

von Natronlauge zur Entsäuerung, wie sie früher erforderlich war, ist nicht mehr notwen-

dig. Für Bedarfsfälle wird zur Desinfektion eine Chlorgasdosieranlage vorgehalten.

Wasserspeicherung und -förderung

Zur Förderung werden vier drehzahlgeregelte Kreiselpumpen eingesetzt, die das Trinkwas-

ser aus drei Behältern mit einem Volumen von insgesamt 9.500 m³ Nutzinhalt in das Ver-

sorgungsnetz einspeisen.

Rheinwasserwerke 

Die Gewinnung von Rheinuferfiltrat in den Wassergewinnungsanlagen Laar, Beeckerwerth 

und Alsum dient der Versorgung der ThyssenKrupp Stahl AG mit Betriebswasser.

Wassergewinnung

Die Wassergewinnung Alsum besteht aus drei Horizontalfilterbrunnen. Je Brunnen sind 

drei Unterwassermotorpumpen installiert, die jeweils über eine Förderleistung von 900 m3/h 

verfügen.
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Zur Wassergewinnung Beeckerwerth gehören 114 Vertikalfilterbrunnen, die über Heberlei-

tungen zum Sammelschacht bzw. zum Wasserspeicher verfügen. Daneben wird ein Hori-

zontalfilterbrunnen mit drei Unterwassermotorpumpen (Leistung je 650 m³/h) betrieben.

Die Wassergewinnung Laar besteht aus einem Horizontalfilterbrunnen mit 3 Unterwasser-

motorpumpen mit einer Förderleistung von je 350 m3/h. Die Steuerung des Brunnens er-

folgt vom Wasserwerk Beeckerwerth aus. 

Die Wassergewinnungsanlagen am Rhein sind wegen ihrer unmittelbaren Nähe zum Rhein 

besonders hochwassergefährdet. Da es sich hier um Brauchwasser handelt, sind beson-

dere Maßnahmen bei der Wassergewinnung und -aufbereitung nicht notwendig. Eine Des-

infektion ist ebenfalls nicht erforderlich.

Daten 2009 Rheinwasserwerke (Beeckerwerth, Alsum, Laar)

Wasserrecht 50,0 Mio. m3/a

Nettoförderung 24,1 Mio. m3/a

Größe der Wasserschutzgebiete –

Mitarbeiter 8

Abfall und Reststoffe

Im Bereich der Wasserwerke fallen außer hausmüllähnlichem Gewerbeabfall nur geringe 

Mengen weiterer Abfälle an. Als gefährliche Abfälle fallen nur feste fett- und ölverschmutzte 

Betriebsmittel und Altöl aus der Anlagenwartung und -instandhaltung an. Alle Wasserwerke 

sammeln die anfallenden Abfälle zentral und entsorgen sie über Fachbetriebe. 

Wasserwerksschlamm

In Haltern werden bei Bedarf im Übergang vom Nord- zum Südbecken der Talsperre Hal-

tern Aktivkohle sowie Flockungsmittel zugegeben. Diese sedimentieren zusammen mit 

den organischen Wasserinhaltsstoffen auf den Grund des Südbeckens der Talsperre. Das 

Sediment wird durch einen Klein-Saugbagger gefördert und auf Spülfelder gepumpt. Dort 

wird auf natürliche Art bis zu einem Trockensubstanzgehalt von rund 30 % entwässert.

Nach intensiven Untersuchungen und der Erstellung eines Gutachtens zur Beurteilung der 

Verwertungsmöglichkeiten des Halterner Aktivkohle- und Flockungsschlammes durch die 

Ruhr-Universität Bochum konnten mehrere Verwertungspfade erschlossen werden. Der 

Schlamm eignet sich u. a. hervorragend zum Erstellen der Grundabdichtung von Bergehal-

den und zu deren Abdeckung. Des Weiteren wird er in Bodenmischbetrieben verwertet. 

Schlamm, der im Wasserwerk Bucholtwelmen bei der Rückspülung der zur Enteisenung 

und Entmanganung eingesetzten Filter anfällt, wird in einem Sedimentationsbecken 

mechanisch eingedickt. Der Schlamm wird über Fachunternehmen mit entsprechenden 

abfallrechtlichen Nachweisen entsorgt.
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Energie

Trinkwasser wird von allen Wasserwerken durch elektrisch angetriebene Förderpumpen 

ins Rohrnetz eingespeist. Die Fördermenge wird geregelt durch Zu- und Abschalten der 

Pumpen, die bis auf Ausnahmen bisher eine starre Drehzahl besitzen. Als Führungsgröße 

für die Fahrweise der Pumpen dient die Behälterstandskurve der zugeordneten Hochbe-

hälter. Die Fahrweise wird dabei so eingerichtet, dass der Hochbehälter morgens zwi-

schen 6 und 7 Uhr den vorgegebenen maximalen Füllstand und abends zwischen 19 und 

20 Uhr den vorgegebenen minimalen Füllstand erreicht hat. Ziel dabei ist, einen möglichst 

gleichmäßigen Verbrauch an elektrischer Energie zu erreichen und Abnahmespitzen aus-

zugleichen.

Aufbereitungschemikalien

Um den hohen Anforderungen der Trinkwasserverordnung gerecht zu werden, müssen bei 

der GELSENWASSER AG Chemikalien zur Trinkwasseraufbereitung eingesetzt werden. 

Da es sich bei den Chemikalien in der Regel um wassergefährdende Stoffe handelt, erfolgt 

die Lagerung gemäß der „Verordnung über Anlagen zum Umgang mit wassergefährdenden 

Stoffen und über Fachbetriebe“ (VAwS). Gleiches gilt für die Überwachung der Lagerein

richtungen und deren wiederkehrende Überprüfung.

Im Gegensatz zu einem direkt steuerbaren Rohstoffeinsatz in einem gewerblichen Unter-

nehmen ist in einem Wasserversorgungsunternehmen der Einsatz von Aufbereitungsche-

mikalien, insbesondere auf der Rohwasserseite, abhängig von der Qualität des Wassers, 

das für die Trinkwassergewinnung zur Verfügung steht. Die Qualität des Rohwassers wird 
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durch Parameter wie Niederschlagsintensität und Abfluss im Gewässer, Trübung sowie 

Eintrag von Nährstoffen und PBSM durch die Landwirtschaft sowie durch Einleitungen von 

Kläranlagen in die Gewässer beeinflusst. 

Bei der Wasseraufbereitung werden im Wesentlichen zur Rohwasservorreinigung Aktiv-

kohle und Eisenchlorid und für die Trinkwasseraufbereitung Chlorbleichlauge (Natrium

hypochlorit), Natronlauge und Ortho-Phosphat eingesetzt. Die mengenmäßig größten 

Anteile nehmen dabei Aktivkohle und Natronlauge ein. 

Natronlauge dient der Einstellung des pH-Wertes des Trinkwassers in den Bereich des 

Kalk-Kohlensäure-Gleichgewichtes. So werden Verteilungsnetz und die Hausinstallation 

vor Korrosion geschützt. 

Aktivkohle wird bei GELSENWASSER im Bedarfsfall zur Eliminierung von adsorbierbaren 

Substanzen – insbesondere Pflanzenbehandlungs- und Schädlingsbekämpfungsmitteln – 

aus dem Rohwasser eingesetzt.

Bei der Dosierung von Aktivkohle zur Entfernung von Pflanzenbehandlungs- und -schutz-

mitteln ist der Erfolg der Kooperation mit der Landwirtschaft in den letzten Jahren deutlich 

sichtbar. In den letzten Jahren konnte weitgehend darauf verzichtet werden. Nur noch 

extreme Niederschlagsereignisse im Einzugsgebiet der Stever führen dazu, dass Pflanzen-

schutzmittel von landwirtschaftlichen Flächen abgespült und in die Stever eingetragen 

werden und auf diesem Weg in die Talsperre Haltern gelangen. 
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Sicherung  

der Wasserqualität
Wasserschutzgebiete und Überwachung

Zum Schutz des Grund- und Oberflächenwassers in den Einzugsgebieten von Wasser

gewinnungsanlagen sollten im Interesse der öffentlichen Wasserversorgung Wasser-

schutzgebiete ausgewiesen sein.

Die Wasserschutzgebiete gliedern sich in der Regel in die weitere Schutzzone (Zone III), 

die engere Schutzzone (Zone II) und in den Fassungsbereich (Zone I). In bestimmten  

Fällen kann eine Unterteilung der Schutzzone II und III in die Schutzzonen IIA und IIB bzw. 

IIIA und IIIB erfolgen. 
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Schutzzone III

Für die Grundwassergewinnung wird die Schutzzone III, wenn möglich, bis zur Grenze  

des Einzugsgebietes der Fassung ausgedehnt und erfasst damit das gesamte der Fas-

sung zufließende Grundwasser. Die Schutzbestimmungen sollen vor allem chemische  

Beeinträchtigungen verhindern, denn diese wirken sehr langfristig. Bei Talsperren soll die 

Schutzzone III den Schutz vor weitreichenden, insbesondere vor nicht oder schwer ab-

baubaren chemischen und radioaktiven Verunreinigungen und sonstigen Beeinträchtigun-

gen sowie vor Eutrophierung gewährleisten. 

In der Schutzzone III sind z. B. der Bau bzw. die Anlage von Abwasserbehandlungsan

lagen, Kiesgruben, Friedhöfen, Campingplätzen und Fischteichen genehmigungspflichtig. 

Verboten ist z. B. die Lagerung von Dung oder Klärschlamm, das Ausspülen von 

Fäkalienbehältern und das ungesicherte Lagern von wassergefährdenden Stoffen.

Schutzzone II

Für die Grundwassergewinnung wird die Schutzzone II in der Regel so festgelegt, dass die 

Fließzeit des Grundwassers vom äußersten Rand der Schutzgebietszone bis zur Fassung 

mindestens 50 Tage beträgt. In dieser Zeit können Keime absterben und seuchenhygieni-

sche Gefahren durch Krankheitserreger vermieden werden. 

Bei Talsperren soll die Schutzzone II den Schutz vor Verunreinigungen und sonstigen 

Beeinträchtigungen gewährleisten, die von verschiedenen menschlichen Tätigkeiten und 

Einrichtungen ausgehen und wegen ihrer Nähe zur Talsperre und zu deren Zuläufen be-

sonders gefährdend sind. 

In der Schutzzone II sind z. B. die Nutzung von baulichen Anlagen zum dauernden Aufent-

halt von Tieren, das Errichten von Silos und die Umwandlung von Grünland in Ackerfläche 

genehmigungspflichtig. Verboten sind z. B. alle Tatbestände, die in der Zone III genehmi-

gungsbedürftig sind und alle Handlungen, die zu einer biologischen Beeinträchtigung der 

Gewässer führen können.
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Schutzzone I

In diesem engsten Bereich um die Was sergewinnungsanlage und in ihrer unmit telbaren 

Umgebung muss jegliche Verun reinigung unterbleiben. Eine Flächennut zung, gleich wel-

cher Art, ist daher in der Regel nicht zugelassen. Eine Ausnahme bilden Handlungen, die 

dem ordnungs gemäßen Betrieb, der Wartung oder Unterhaltung des Wasserwerkes und 

seiner Wassergewinnungsanlagen oder der behördlichen Überwachung der Wasserver-

sorgung dienen. Das Betreten der Zone I ist nur solchen Personen ge stattet, die im Inter-

esse der Wasserver sorgung handeln oder mit behördlichen Überwachungsaufgaben be-

traut sind. 

Land- und forstwirtschaftliche Maß nahmen sind verboten, soweit sie nicht der Erhaltung 

und Pfl ege der zum Schutz des Grundwassers notwendigen Gras narbe und des Baum-

bestandes dienen. 

Der Einsatz von Pfl anzenbehandlungs mitteln sowie die Ausbringung tierischen Düngers 

sind verboten. Die Ausübung der Jagd sowie die zur Erhaltung des biologischen Gleich-

gewichtes notwendige geregelte Fischerei sind genehmigungspfl ichtig. 

Bei Talsperren entspricht die Schutzzone I dem Stauraum mit Uferzone. Hier soll sie den 

Schutz vor unmittelbaren Verun reinigungen und sonstigen Beeinträchti gungen des Tal-

sperrenwassers gewähr leisten.

Schutzgebiete und ihre Zonen

Wasserwerk Wasserschutzgebiet schutzzonen

i ii/iiA iiB iii/iiiA iiiB

Buchholtwelmen

Glückauf
seit dem 10. 12. 1987
geändert am 20. 10. 1989

Haus Aap seit dem 01. 05. 1992

Vinkel-Schwarzenstein seit dem 14. 10. 1985

Haltern

Talsperre Haltern seit dem 28. 07. 1988

Haard seit dem 09. 07. 1990

Hohe Mark seit dem 31. 10. 1984
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Für alle Wasserwerke bzw. Wassergewinnungsanlagen der GELSENWASSER AG sind 

Wasserschutzgebiete ausgewiesen. Die jeweilige Wasserschutzgebietsverordnung ist 

auch für die GELSENWASSER AG Grundlage des betrieblichen Handelns im Wasser-

schutzgebiet. In der Regel sind allerdings die für den Betrieb der Wassergewinnungsan

lagen notwendigen Tätigkeiten von den Verboten der Wasserschutzgebietsverordnung 

ausgenommen bzw. werden auf Antrag von der zuständigen Behörde von dem Verbot 

befreit. Auch bei vom Verbot ausgenommenen Tätigkeiten ist jedoch aus eigenem Interes-

se die Intention der Wasserschutzgebietsverordnung oberste Maxime in der betrieblichen 

Praxis der Wasserwerke der GELSENWASSER AG.

Grundwasserentnahme und Grundwassermessstellen

Zur Sicherstellung der Einhaltung wasserrechtlicher Vorgaben sowie des wasserwirt

schaftlichen Grundprinzips der angemessenen Dargebotsbewirtschaftung kann die 

GELSENWASSER AG zurzeit auf die Daten von etwa 860 Grundwassermessstellen und 

100 Pegelmessungen an Oberflächengewässern zurückgreifen. Rund 240 Messstellen 

können zur Überwachung der Grundwassergüte genutzt werden. Sämtliche wasserwirt-

schaftlichen Messdaten werden in einem zentralen Wasserwirtschaftssystem erfasst, 

ausgewertet und archiviert.

Mit Hilfe dieses Überwachungsnetzes kann sichergestellt werden, dass nicht mehr Grund-

wasser entnommen wird, als über die mittlere natürliche Grundwasserneubildung langjäh-

rig zur Verfügung steht.

Qualitätskontrollen

Trinkwasser ist das bestkontrollierte Lebensmittel. Neben den kontinuierlichen Wasser

gütekontrollen in den Wasserwerken, wie die Messung von Trübung, Leitfähigkeit und 

pH-Wert, werden umfassende Qualitätskontrollen gemäß Trinkwasserverordnung im Labor 

des GELSENWASSER-Tochterunternehmens Westfälische Wasser- und Umweltanalytik 

GmbH durchgeführt. Unabhängige Institute, wie das Hygiene-Institut des Ruhrgebiets, 

sichern diese Untersuchungsergebnisse ab. 

Schutzgebietskontrolle

Um Störungen und Veränderungen frühzeitig zu erkennen, werden die Wasserschutzge-

biete regelmäßig in unterschiedlichen Abständen von Mitarbeitern der GELSENWASSER 

AG kontrolliert. Zu Fuß, mit dem Auto und auch mit dem Hubschrauber wird die Einhal-

tung der Schutzgebietsverordnung überprüft. Festgestellte Verstöße werden in enger Zu-

sammenarbeit mit den zuständigen Behörden, den Unteren Wasserbehörden, behoben. 
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Kooperation Wasserwirtschaft/Landwirtschaft

Das Einzugsgebiet des Wasserwerkes Haltern mit den Talsperren Haltern und Hullern 

umfasst annähernd 900 Quadratkilometer im überwiegend landwirtschaftlich geprägten 

Münsterland. Ausgelöst durch die Ende der achtziger Jahre in der Stever festgestellten 

Belastungen durch den im Maisanbau eingesetzten Wirkstoff Atrazin, der daraufhin erst  

im Stever-Einzugsgebiet und danach bundesweit verboten wurde, stellte sich die Frage 

nach einer Minimierungs- bzw. Vermeidungsstrategie für den Eintrag von Pflanzenbehand

lungs- und Schädlingsbekämpfungsmitteln (PBSM) sowie Düngemitteln in Oberflächen- 

und Grundwasser. Unterstützt durch das Ministerium für Umwelt, Raumordnung und 

Landwirtschaft in NRW wurde daher 1989 das Kooperationsmodell der Wasserwirtschaft 

mit der Landwirtschaft landesweit ins Leben gerufen.

Ziel der regionalen Kooperationen Wasserwirtschaft/Landwirtschaft im Stevereinzugsge-

biet als Rohwasserspender für das Wasserwerk Haltern und am Niederrhein (Wasserwerk 

Bucholtwelmen) ist der vorsorgende Umwelt- und Gewässerschutz durch eine gewässer-

schonende landwirtschaftliche Bewirtschaftung anstelle einer nachträglichen aufwändigen 

Reparatur der Rohwasserqualität in den Wasserwerken. 

Der wesentlichste Baustein in der Arbeit der Steverkooperation ist das Wirkstoffmanage-

ment. Hierbei werden in Zusammenarbeit mit jeweiligen PBSM-Herstellern und dem regio-

nalen Agrarhandel nachweislich stark wassergefährdende PBSM durch alternative Wirk-

stoffe mit günstigeren chemo-physikalischen Eigenschaften ersetzt. Dies betrifft die Stoffe 

Isoproturon und Chlortoluron seit 1999 im Getreideanbau sowie Bentazon seit 1998, 

Metolachlor und Terbutylazin seit 2002 im Maisanbau. Der Erfolg dieser Strategie zeigt 

sich in dem weitgehenden Verzicht des Einsatzes von Aktivkohle in den letzten Jahren.

Flankiert wird diese Strategie durch Förderprogramme z. B. für die Schleppschlauch

technik, abdriftarme Düsen bei PBSM-Spritzen, Einrichtung von Spritzenwaschplätzen 

und Zusatzeinrichtungen für PBSM-Spritzen zur Minimierung von Punktquellen oder  

auch für das Anlegen von Uferrandstreifen.

In allen Kooperationen wird über die Nitrat-Saldierung im Rahmen von Nährstoffbilanzen 

(hof- und einzelflächenbezogen) versucht, objektive Bewertungsmaßstäbe für den Erfolg 

der Kooperationsarbeit zu finden. Die Orientierung der Kooperation an Ergebnissen  

erhält einen höheren Stellenwert gegenüber der bisher fast ausschließlich maßnahmen

orientierten Kooperationsarbeit.

Die Fortführung der Kooperationsarbeit ist auch weiterhin ein wichtiges Ziel der 

GELSENWASSER AG. So wurden im Jahr 2006 die Kooperationsverträge im Wasser

einzugsgebiet der Stever verlängert. Kostenfreie Beratungen und Schulungen der  

Landwirte zu den Themen chemischer Pflanzenschutz und Düngung haben das Ziel,  

auch zukünftig die Qualität des Rohwassers zu garantieren. 
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Förderung Öko-Landbau

GELSENWASSER hat große Verantwortung für die Güte des Trinkwassers wie auch für 

die nachhaltige Bewirtschaftung der Ressource Wasser. Der ökologische Landbau arbeitet 

als weitgehend geschlossener Betriebsorganismus ohne den Eintrag chemisch-syntheti-

scher Betriebsmittel. Dies dient einer optimalen Erhaltung und Steigerung der Funktion 

und Leistungsfähigkeit von Natur und Landschaft. Ökologischer Landbau ist mit einer 

Reihe von Anforderungen verbunden, die den Landwirten großes Engagement abfordert. 

Vor allem aber birgt der Wechsel hohe unternehmerische Risiken.

GELSENWASSER bietet im Rahmen des Projekts „Unternehmen Grün“ an, umstellungs

bereite Landwirtschaftsbetriebe bei dieser Aufgabe – zusätzlich zur staatlichen Förderung – 

finanziell zu unterstützen. Dieses Angebot richtet sich zunächst an die Betriebe, die in den 

drei Wasserschutzgebieten des Wasserwerks Haltern wirtschaften. GELSENWASSER zahlt 

die 25%ige Zusatzförderung analog zur Landesförderung aus. Die Vorlage des Bewil

ligungsbescheides der Landwirtschaftskammer reicht aus. 

Das Interesse der Landwirtschaft an einer Umstellung ihres Betriebs von der konventionel-

len Landwirtschaft hin zur ökologischen ist jedoch gering. Bislang konnte noch kein Land-

wirt für die Umstellung gewonnen werden. 
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Unsere Verantwortung für den Schutz der Umwelt wird bei allen Entscheidungen im Unter-

nehmen berücksichtigt. Diesen Ansatz verfolgen wir auch bei unseren Aktivitäten im Ausland.

Wassermanagement zwischen Sahara und Mittelmeer

Seit März 2009 hat die GELSENWASSER AG zusammen mit ihren Partnern die Führung 

des staatlichen Unternehmens SEATA übernommen. Die SEATA übernimmt für rund 

1 Mio. Einwohner in den Regionen Annaba und El Tarf in Nordalgerien die Wasserversor-

gung und Abwasserentsorgung in insgesamt 36 Kommunen. Zunächst wurde ein Ent-

wicklungsplan erarbeitet, der neben den nötigen Investitionen und Betriebskosten der 

nächsten fünf Jahre die Umsetzung einer sicheren und nachhaltigen Wasserversorgung 

und Abwasserentsorgung beschreibt.

Algerien besteht zu 87 % aus für die Besiedlung ungeeigneten Wüstenlandschaften. Wei-

tere 9 % des Landes sind Steppen mit geringen Niederschlägen, armen Böden und karger 

Vegetation. Diese natürlichen Rahmenbedingungen führen zu einer extremen Bevölke-

rungskonzentration in den Küstenregionen Nord-Algeriens, die durch den hohen Bevölke-

rungsdruck und die zunehmende industrielle Nutzung ihre ökologische Tragfähigkeit über-

schritten haben.

Während das Trinkwasserdargebot zumindest in den Küstenregionen als ausreichend 

bezeichnet werden kann, ist die Trinkwasserversorgung, insbesondere in strukturarmen 

Gebieten, katastrophal. Wasserverluste im Verteilungsnetz sind hoch, die Abwassernetze 

in desolatem Zustand, eine Abwasserbehandlung findet nur punktuell statt. Seit der Unab-

hängigkeit des Landes vor fast 50 Jahren werden der Ausbau und die Wartung des Was-

serversorgungssystems vielfach nicht nach allgemein anerkannten Regeln der Technik 

durchgeführt. Der Ansatz der GELSENWASSER AG verfolgt das Ziel, die Gesamtsituation 

zu verbessern, um so die Versorgungszeiten von derzeit wenigen Stunden am Tag zu stei-

gern. Als Endziel soll eine dauerhafte Wasserversorgung erreicht werden.

Vor dem Hintergrund der angestrebten Einführung von Managementsystemen sind interne 

Audits zum festen Bestandteil der betrieblichen Praxis geworden. Die Aufbau- und Ablauf-

organisation wird über ein Organisationshandbuch geregelt. Regelmäßig stattfindende Be-

sprechungen auf betrieblicher Ebene haben zur Verbesserung der internen Kommunikation 

geführt. Umweltschutz hat in Algerien immer noch einen geringen Stellenwert. Durch stän-

dige Konfrontation mit dem Thema wird versucht, das Umweltbewusstsein der Mitarbeiter 

zu verbessern, um somit als Wasserversorger Vorbildfunktion für Dritte zu erfüllen.

Auslandsprojekte 

und Dialog
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ÖKOPROFIT Vest Recklinghausen 2009/2010

ÖKOPROFIT ist ein Kooperationsprojekt der Kommunen, der örtlichen Wirtschaft und 

weiterer lokaler sowie regionaler Partner. Ziel ist es, die Umwelt zu entlasten und Betriebs-

kosten zu senken. Das modular aufgebaute Beratungsprogramm unterstützt die teilneh-

menden Betriebe bei der Einführung und Verbesserung des betrieblichen Umweltmanage-

ments und zeigt Verbesserungspotenziale, insbesondere im Energiebereich, auf. 

Zusammen mit den Städten Castrop-Rauxel, Dorsten, Haltern am See, Marl und Waltrop 

wird 2010 in Federführung des Kreises Recklinghausen ein weiteres ÖKOKOPROFIT-Pro-

jekt mit 12 Betrieben durchgeführt. GELSENWASSER zählt seit 2003 im Kreis Reckling-

hausen zu den Kooperationspartnern von ÖKOPROFIT.



REG.NO. DE-156-00061

Hauptverwaltung inklusive Betriebs-•	

direktion Gelsenkirchen mit ihren 

technischen Einrichtungen

Willy-Brandt-Allee 26

45891 Gelsenkirchen

Betriebsdirektion Lüdinghausen mit •	

ihren technischen Einrichtungen

Ascheberger Straße 28

59348 Lüdinghausen

Betriebsdirektion Recklinghausen•	

Herner Straße 46

45657 Recklinghausen

Betriebsdirektion Unna•	

Viktoriastraße 34

59425 Unna

Wasserwerk Haltern mit den •	

 Wasserwerken Niederrhein

Wasserwerkstraße 100

45721 Haltern

GELSENWASSER hat sich mit der Einführung des Umweltmanagementsystems gemäß den Anforderungen der EMAS-Ver-

ordnung verpfl ichtet, das Ziel der kontinuierlichen Verbesserung der Umweltleistung systematisch zu verfolgen und die 

Aufgaben der öffentlichen Wasser- und Gasversorgung im Einklang mit der Natur zu erfüllen. Intern werden regelmäßige 

Betriebsbegehungen und Audits zur Überprüfung der Wirksamkeit des Umweltmanagementsystems und Einhaltung recht-

licher Bestimmungen durchgeführt. Neben den Ergebnissen der internen Audits bilden der Umsetzungsstand von Umwelt-

zielen und festgelegten Maßnahmen sowie die Wesentlichkeitsbewertung der Umweltaspekte eine wichtige Grundlage für 

die jährliche Systembewertung.

sicherung der wasserqualität 41
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Umwelterklärung

Mit der Umwelterklärung 2010 legt die GELSENWASSER AG der Öffentlichkeit ihre Umweltdaten des Jahres 2009 im 

 Vergleich zum Vorjahr vor und informiert über wesentliche Änderungen des Umweltmanagementsystems und Weiterent-

wicklung des aktiven Umweltschutzes. Sie wurde für folgende Standorte verabschiedet:



Dr. Bernhard Hörsgen

Technischer Vorstand der  

GELSENWASSER AG  

Verantwortliches Vorstandsmitglied  

für Umwelt

Dipl.-Ing. Rudolf Meyer

Bereichsleiter Wasserwerke und 

Betriebsbeauftragter für Umwelt

management

Dipl.-Ing. Horst Schlicht

Bereichsleiter Verteilung Wasser und 

Umweltmanagementvertreter für  

den Standort Hauptverwaltung mit 

Betriebsdirektion Gelsenkirchen

Dipl.-Ing. Bernd Hartung

Umweltmanagementvertreter für den 

Standort Betriebsdirektion Unna

Dipl.-Ing. Manfred Hochbein

Umweltmanagementvertreter für den 

Standort Betriebsdirektion Lüdinghausen

Dipl.-Ing. Edgar Boer

Umweltmanagementvertreter für den 

Standort Betriebsdirektion Recklinghausen

Dipl.-Ing. Friedrich Reh

Umweltmanagementvertreter für den 

Standort Wasserwerk Haltern

Vorwort  02 Umweltpolitik  04 GELSENWASSER AG  06 Umweltmanagement­
system  10

Beschreibung der standorte 
und der umweltauswirkungen  20

Für die Zukunft setzt GELSENWASSER weiterhin auf den Ausbau des Umweltmanage-

mentsystems, um zu gewährleisten, dass die in der Umweltpolitik aufgestellten Leitlinien 

bei allen Aktivitäten des Unternehmens berücksichtigt und die im Umweltprogramm for-

mulierten Ziele konsequent verfolgt werden. Über Erreichtes und neue Ziele im Sinne der 

kontinuierlichen Verbesserung des Umweltschutzes wird jährlich in der Umwelterklärung 

berichtet, deren Validierung zusammen mit der Zertifikatsüberwachung nach DIN EN ISO 

14001 erfolgt. 

Gelsenkirchen, den 20. Mai 2010
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Gültigkeitserklärung

Der Unterzeichnende, Dr. Axel Romanus, EMAS-Umweltgutachter mit der Registrierungs-

nummer DE-V-175, zugelassen für den Bereich 35.2 – Gasversorgung und 36 – Wasser-

versorgung, bestätigt, begutachtet zu haben, dass die fünf Standorte

Hauptverwaltung inklusive Betriebsdirektion Gelsenkirchen mit ihren technischen •	

Einrichtungen,

Betriebsdirektion Lüdinghausen mit ihren technischen Einrichtungen,•	

Betriebsdirektion Recklinghausen,•	

Betriebsdirektion Unna,•	

Wasserwerk Haltern mit den Wasserwerken Alsum, Beeckerwerth, Bucholtwelmen, •	

der GELSENWASSER AG mit der Registrierungsnummer DE-156-00061, wie in der 

 konsolidierten Umwelterklärung 2010 angegeben, alle Anforderungen der Verordnung (EG) 

Nr. 1221/2009 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 25. November 2009 

über die freiwillige Teilnahme von Organisationen an einem Gemeinschaftssystem für Um-

weltmanagement und Umweltbetriebsprüfung (EMAS) erfüllen.

Mit der Unterzeichnung dieser Erklärung wird bestätigt, dass

die Begutachtung und Validierung in voller Übereinstimmung mit den Anforderungen •	

der Verordnung (EG) Nr. 1221/2009 durchgeführt wurden,

das Ergebnis der Begutachtung und Validierung bestätigt, dass keine Belege für die •	

Nichteinhaltung der geltenden Umweltvorschriften vorliegen und

die Daten und Angaben der Umwelterklärung ein verlässliches, glaubhaftes und wahr-•	

heitsgetreues Bild sämtlicher Tätigkeiten der Organisation geben.

Diese Erklärung kann nicht mit einer EMAS-Registrierung gleichgesetzt werden. Die 

EMAS-Registrierung kann nur durch eine zuständige Stelle gemäß der Verordnung (EG) 

Nr. 1221/2009 erfolgen. Diese Erklärung darf nicht als eigenständige Grundlage für die 

Unterrichtung der Öffentlichkeit verwendet werden.

Gelsenkirchen, den 20. Mai 2010

Dr. Axel Romanus

Umweltgutachter DE-V-175
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Glossar

EMAS

Abkürzung für „Eco Management and Audit Scheme“ ist ein freiwilliges Umweltmanage-

ment nach der europäischen Verordnung (EG) Nr.1221/2009 zur kontinuierlichen Verbes-

serung des betrieblichen Umweltschutzes. Die Teilnehmenden bewerten und verbesssern 

fortlaufend die eigenen Leistungen für den Umweltschutz und veröffentlichen ihre Daten in 

einer von einem unabhängigen Umweltgutachter geprüften Umwelterklärung.

DIN EN ISO 14001

Norm der internationalen Organisation für Normung über Anforderungen an Umweltma-

nagementsysteme und Anleitungen zur deren Umsetzung. Wird von einem zugelassenen 

Auditor geprüft und zertifiziert.

Gültigkeitserklärung (Validierung)

Bestätigung der Umwelterklärung durch den externen Gutachter nach erfolgter Überprü-

fung der aufgrund der Verordnung notwendigen Voraussetzungen.

Registrierung

Eintrag des Standortes mit Gültigkeitserklärung in ein Verzeichnis bei der zuständigen, 

nationalen Stelle und Mitteilung einer Registriernummer.

Umweltaspekt

Derjenige Bestandteil der Tätigkeiten, Produkte oder Dienstleistungen einer Organisation, 

der Auswirkungen auf die Umwelt haben kann, ist ein Umweltaspekt, der bedeutende 

Umweltauswirkungen hat bzw. haben kann. Das Unternehmen entscheidet anhand selbst 

festzulegender Kriterien, welche Aspekte wesentliche Auswirkungen haben und daher die 

Grundlage für die Festlegung von Umweltzielen bilden.

Umweltauswirkung

Jede positive oder negative Veränderung der Umwelt, die ganz oder teilweise aufgrund 

der Tätigkeiten, Produkte oder Dienstleistungen des Unternehmens eintritt.

Umweltbetriebsprüfung

Instrument zur Überprüfung der Funktionsfähigkeit des Umweltmanagementsystems. 

Bewertet werden die Umweltleistung des Unternehmens, die Verfahren zum Schutz der 

Umwelt und die Einhaltung der umweltrelevanten Vorschriften. 

Umwelterklärung

Von dem Unternehmen für die Öffentlichkeit gemäß der Verordnung abgegebener Bericht 

mit einer zusammenfassenden Beschreibung und Beurteilung aller für den Betriebsstand-

ort relevanten Umweltaspekte.
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Umweltgutachter

Im jeweiligen Mitgliedstaat der EU zugelassene Person oder Organisation, welche die 

Einhaltung der EMAS-Verordnung bei Unternehmensstandorten bestätigt.

Umweltleistung

Bezeichnet die messbaren Ergebnisse des Umweltmanagementsystems im Hinblick auf 

die betreffenden Umweltaspekte des Unternehmens. 

Umweltmanagementhandbuch

Schriftliche Darstellung des Umweltmanagementsystems. 

Umweltmanagementsystem

Der Teil des gesamten übergreifenden Managementsystems, der die Organisations

struktur, Zuständigkeiten, förmlichen Verfahren, Abläufe und Mittel für die Festlegung und 

Durchführung der Umweltpolitik einschließt.

Umweltpolitik

Die umweltbezogenen Gesamtziele und Handlungsgrundsätze eines Unternehmens 

einschließlich der Einhaltung aller einschlägigen Umweltvorschriften.

Umweltprogramm

Beschreibung der konkreten Ziele des Unternehmens, die einen größeren Schutz der 

Umwelt gewährleisten sollen, einschließlich einer Beschreibung der zur Erreichung dieser 

Ziele getroffenen oder geplanten Maßnahmen und der für deren Durchführung festgeleg-

ten Fristen.

Umweltziel

Auf Basis der Umweltpolitik setzt sich das Unternehmen Ziele, nach Möglichkeit mit 

Mengen- und Zeitvorgaben. 
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Ansprechpartner

Standort Hauptverwaltung

GELSENWASSER AG

Wasserwirtschaft/Umweltmanagement

Barbara Ransiek

Willy-Brandt-Allee 26

45891 Gelsenkirchen

Telefon:	 0209 708-717

Telefax:	 0209 708-708

E-Mail:	 barbara.ransiek@gelsenwasser.de

Standort Betriebsdirektion Unna

GELSENWASSER AG

Betriebsdirektion Unna

Carsten Behlert

Viktoriastraße 34

59425 Unna

Telefon:	 02303 204-202

Telefax:	 02303 204-244

E-Mail:	 carsten.behlert@gelsenwasser.de

Standort Wasserwerk Haltern

GELSENWASSER AG

Wasserwerk Haltern

Heinrich-Josef Dewender

Wasserwerkstraße 100

45721 Haltern

Telefon:	 02364 103-248

Telefax: 	 02364 103-220

E-Mail:	 heinrichjosef.dewender@gelsenwasser.de

Standort Betriebsdirektion Lüdinghausen

GELSENWASSER AG

Betriebsdirektion Lüdinghausen

Christian Creutzburg

Ascheberger Straße 28

59348 Lüdinghausen

Telefon:	 02591 24-250

Telefax:	 02591 24-375

E-Mail:	 christian.creutzburg@gelsenwasser.de

Standort Betriebsdirektion Recklinghausen

GELSENWASSER AG

Betriebsdirektion Recklinghausen

Jan Paul Hagedorn

Herner Straße 46

45657 Recklinghausen

Telefon:	 02361 204-250

Telefax:	 02361 204-204

E-Mail:	 janpaul.hagedorn@gelsenwasser.de
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STOFF-FLUSS-BILANZ 

GELSENWASSER 
AG

Hauptverwaltung + 
BD Gelsenkirchen

BD Lüdinghausen BD  
Recklinghausen

BD Unna WW Haltern +  
WW Niederrhein 

2009 )7 2008 )6 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008

Rohstoffe

Wasser

- Eigenförderung Mio. m³ 119,6 129,7 1,3 1,0 – – – – – – 118,3 128,7

- Fremdbezug Mio. m³ 96,6 99,7 54,6 58,8 5,8 5,6 1,7 1,9 32,9 32,5 – –

- Gesamt Mio. m³ 216,2 229,4 55,9 59,8 5,8 5,6 1,7 1,9 32,9 32,5 118,3 128,7

Erdgas

- Bezug (eigene Abgabe) Mio. m³ 943,2 2.876,4 – – 943,2 1.044,7 – – – – – –

- �Bezug (externe Versorgungs
gebiete)

Mio. m³ 89,2 – – – – – – – – – – –

- Bezug (Wiederverkauf) Mio. m³ 9.164,9 2.457,6 – – – – – – – – – –

- Gesamt Mio. kWh 10.197,3 5.334,0 – – – – – – – – – –

Betriebsstoffe

Aktivkohle t 17,0 61,3 – – – – – – – – 17,0 61,3

Aluminium-/Fe-III-Chlorid t 1,1 211,3 – – – – – – – – 1,1 211,3

Chemikalien zur Desinfektion )1 t 86,2 95,3 8,8 11,2 – – – – – – 77,4 84,2

Natronlauge 50 % t 670,6 585,8 – – – – – – – – 670,6 585,8

Sauerstoff t 13,6 14,0 – – – – – – – – 13,6 14,0

Sonst. Chemikalien 
zur Aufbereitung

t 42,3 76,8 – – – – – – – – 42,3 76,8

Materialien/Hilfsstoffe

Rohrleitungen Wasser

- Bestand km 6.014,8 5.995,8 1.450,5 1.408,7 1.191,5 1.180,9 1.746,2 1.739,2 1.355,9 1.352,5 – –

- Erweiterung km 24,2 28,7 5,3 3,5 10,6 8,0 4,5 7,4 2,1 1,9 – –

- Erneuerung km 53,0 62,2 14,2 16,8 8,8 13,1 17,4 17,5 9,3 10,1 – –

Hausanschlüsse Wasser

- Neuerstellung Stk. 1.394 1.438 195 251 361 450 553 429 253 269 – –

- Kompletterneuerung Stk. 2.248 2.436 533 948 251 297 1.140 768 196 308 – –

Sonstiges

- Papier )2 Mio. Blatt 5,1 5,7 4,3 4,3 0,3 0,2 0,3 0,6 0,2 0,2  – –

- Schmierstoffe t 0,8 2,9 0,5 0,2 0,0 0,0 0,1 0,0 0,0 0,0 0,2 2,7

- Öle m³ 3,6 4,9 1,0 0,4 0,1 0,8 0,2 0,0 0,0 0,0 2,3 3,7

- Eigenverbrauch Trinkwasser Tsd. m³ 65,7 66,7 57,8 57,9 1,7 1,9 2,6 2,4 1,8 1,5 1,8 3,1



STOFF-FLUSS-BILANZ 

GELSENWASSER 
AG

Hauptverwaltung + 
BD Gelsenkirchen

BD Lüdinghausen BD  
Recklinghausen

BD Unna WW Haltern +  
WW Niederrhein 

2009 )7 2008 )6 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008 2009 2008

Energie 

Benzin m³ 45,9 87,6 25,4 26,7 11,2 11,1 6,6 5,6 1,6 2,3 1,1 1,6

Diesel m³ 342,6 373,1 184,3 174,8 67,4 67,8 63,8 60,6 6,0 5,8 21,1 4,3

RME m³ 126,4 175,7 0,3 5,2 – – – – 38,6 56,1 87,5 114,4

Erdgas (KFZ) (Verbrauch der  
eigenen KFZ)

Tsd. kWh 913,3 1.224,5 102,6 85,7 785,9 868,7 13,8 20,3 9,3 4,5 1,7 2,8

Diesel/Heizöl m³ 45,4 58,2 – – – – – – – – 45,4 58,2

Alkylatkraftstoff m³ 12,5 14,7 3,0 4,3 1,6 0,9 5,5 5,3 1,1 1,9 1,3 1,5

Erdgas (Heizung/Strom) Mio. kWh 8,3 10,6 5,3 6,8 0,4 0,4 – – 0,9 1,0 1,7 1,9

Fernwärme Mio. kWh 0,4 1,1 – – – – 0,4 0,4 – – – –

Elektrischer Strom )5 Mio. kWh 60,1 64,2 4,6 4,6 1,0 0,9 0,4 0,4 0,9 1,0 52,5 56,4

- davon Eigenerzeugung Mio. kWh 0,9 1,4 0,9 1,4 – – – – – – – –

Gesamt-Emissionen CO2 in t 40.525,3 43.865,8 4.304,7 4.344,5 1.164,9 1.122,5 589,3 577,4 821,1 914,7 33.211,3 35.675,4

- �davon Emissionen durch Kfz 
und Arbeitsgeräte 

CO2 in t 1.501,3 1.814,8 685,7 660,5 444,9 464,5 238,5 226,6 38,1 44,7 94,1 50,1

Abfälle

Altpapier, Kartonagen t 97,0 103,7 40,4 39,5 21,1 15,1 3,6 3,4 18,3 24,6 13,6 15,4

Bauschutt, Straßen- 
aufbruch, Bodenaushub

t 143,1 104,7 32,3 25,2 8,7 14,6 0,0 0,0 0,0 0,0 102,1 63,5

FE- und NE-Metallschrott t 369,9 331,2 20,9 89,3 44,4 36,3 179,3 83,9 38,0 36,5 87,3 84,0

Elektro(nik)-Schrott t 4,9 10,5 3,8 10,5 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 1,0 0,0

Motoren- und Maschinenöle t 2,2 9,8 0,6 0,6 0,0 0,0 0,0 0,0 0,4 0,0 1,2 8,9

Kunststoffabfälle t 72,4 54,6 25,9 16,2 6,5 5,4 21,6 9,0 18,4 10,8 0,0 0,0

hausmüllähnlicher  
Gewerbeabfall )3

t 390,9 441,7 37,1 48,6 32,5 31,0 46,8 42,5 22,9 27,4 251,6 204,4

Sandfang-/Ölabscheiderinhalte t 9,5 33,7 3,0 18,1 0,0 12,9 0,0 0,0 0,0 2,6 6,5 0,0

Schlämme aus der  
Wasseraufbereitung

t 1.574,3 5.129,3 – – – – – – – – 1.574,3 5.129,3

Produkte

Trinkwasser Mio. m³ 179,2 181,6 101,5 102,6 15,1 15,3 26,2 27,3 31,8 31,7 – –

Betriebswasser Mio. m³ 33,5 45,4 1,3 1,2 – – – – – – 32,2 44,2

Erdgas )4 Mio. kWh 1.032,4 2.876,4 – – 943,2 1.044,7 – – – – – –

Erdgas (Wiederverkauf) Mio. kWh 9.164,9 2.457,6 – – – – – – – – – –

Erdgas (Abgabe der Tankstellen) Tsd. kWh 4.978,0 5.148,5 – – 4.978,0 3.796,2 – – – – – –

)1 Verbrauchsmengen BDen Lüdinghausen, Recklinghausen und Unna in Menge Hauptverwaltung/BD Gelsenkirchen enthalten

)2 Papierverbrauch WW Haltern + WW Niederrhein in Menge Hauptverwaltung/BD Gelsenkirchen enthalten

)3 inklusive Wertstoffgemische 

)4 ohne Abgabe an Tankstellen und Wiederverkauf

)5 Stromverbrauch WW Haltern + WW Niederrhein wurden korrigiert, Strommenge für das WW Alsum fehlte

)6 Summe enthält die Daten der ehemaligen BD Niederrhein 

)7 Summe enthält die Daten der fremdgeführten Netze Niederrhein und des gepachteten Netzes Issum
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